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M 108. Bresnfrcyg, S-uirabeird, den 10. tltai. 1902.

Die Thronfolge ist Braunschweig.
Fürstliche Familienverbindungen bestimmen

heute nicht mehr wie ehemals bte Geschicke von

Staaten mtb Völkern. Trotzdem wäre es unklug,
den Einfluß gering zu schätzen, beit sie haben kön¬
nen. Man braucht sich ja nur zu vergegenwärti¬
gen, wie schädlich die Abneigung der Kaiserinwittwe
von Rußland gegen Deutschland auf die deutsch¬
russischen Beziehungen eingewirkt hat, um eine
Probe davon zu bekornmen, welche Wichtigkeit auch
heute noch dynastische Personalfragen haben kön¬
nen. Eine neue Probe davon, daß solche Dinge
nicht unterschätzt werden dürfen, scheint sich in der

Wendung anzukündigen, die nach dem Urtheil klu¬
ger'Beobachter in der braunschweigischen Erbfolge¬
frage als nicht gar unwahrscheinliche Möglichkeit
bevorstehen soll. Der präsumtive Großherzog von

Baden, Prinz Max, ist seit ungefähr zwei Jahren
der Schwiegersohn des Herzogs von Cumberland,
Es wäre geradezu unnatürlich, wenn dieser Ehe-
bund nicht mildernd aus die Zustände einwirken
sollte, die die Spannung zwischen Berlin und
Gmunden so lange haben bestehen lassen. Jetzt
wird berichtet, daß der Schwager des Prinzen Max
von Baden, Prinz Georg Wilhelm von Cumber¬
land, die Universität Heidelberg bezogen hat und
mit dem Titel „Erbprinz von Braunschweig-Lüne-
burg“ in die Matrikel eingetragen worden ist.

Dies kann selbstverständlich nicht geschehen
sein, ohne daß darüber zuvor ein freundschaftliches
Einverständniß nicht bloß mit dem badischen Hose,
sondern auch mit der maßgebenden Berliner Stelle
erzielt worden wäre, denn das Verhältniß zwi¬
schen Berlin und Karlsruhe schließt von vornherein
aus, daß eine Verletzung der hier obwaltenden Em¬
pfindungen hätte beabsichtigt sein können. Wenn
die offiziöse „Süddeutsche Reichskorrespondenz“ be¬
streitet, daß eine Verständigung stattgefunden habe,
so handelt es sich bei diesem überflüssigen, weil nicht
überzeugenden Dementi nur imt ein gleichmütiges
Gerede über Formalien. Man hat demgemäß das
Recht, aus Dispositionen zu schließen, nach denen
eine spätere Thronbesteigung des Prinzen Georg
Wilhelm in Aussicht genommen ist.

Irgendwie muß die braunschweigische Frage
allerdings in Ordnung gebracht werden. Auch wird
dem Eumberländer die Uebernahme der Regie¬

rung ja nicht vorenthalten, und er brauchte nur die
eine selbstverständliche Bedingung zu erfüllen, daß
er die unentbehrlichen Bürgschaften strengster Bun¬
destreue gäbe. Was der Vater seiner trotzigen
Hartnäckigkeit nicht abzuringen vermochte, das wird
dem Sohn einstmals wohl leichter fallen, zumal
wenn er sich jetzt in einer geistigen und gesellschaft¬
lichen Sphäre bewegt, in der ihm die Versöhnung
mit dem Reiche und seinen verfassungsmäßigen Zu¬
ständen unschwer gelingen kann.

ÄSS Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 7. Mai. 11 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. Hämmer¬

st e t n.

Vom Kaiser ist ein Dankschreiben einge¬
gangen für die Theilnahmekundgebung des Hau¬
ses anläßlich des Todes des Prinzen Georg.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die Ver¬
lesung der Interpellation Faltin (Z.):

Ist es der Regierung bekannt, daß am 2.
März 1902 zu Rybnik eine Versammlung christ¬
licher Arbeiter, deren Mutter- und Umgangs¬
sprache die polnische ist, aus polizeiliche Anord¬
nung aus dem Grunde ausgelöst worden ist, weil
die Verhandlungen in polnischer Sprache geführt
werden sollten?

Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung
zu ergreifen, um derartigen Zuwiderhandlungen
gegen Verfassung und Gesetz künftighin vorzu¬
beugen?

Aus die Anfrage des Präsidenten erklärt
sich Minister Frhr. v. Hammer st ein bereit, die
Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. F a l t i n begründet die ^Interpella¬
tion. Die Versammlung war zahlreich von polni¬
schen Arbeitern besucht, der überwachende Polizei¬
beamte erklärte, den Gebrauch der polnischen
Sprache nicht gestatten zu können, der er nicht fol¬
gen könne. AIs trotzdem polnisch gesprochen wor¬
den sei, löste er die Versammlung aus. Hierin
liege eine Gesetzesverletzung, durch solche Maß¬
nahmen würde das Versammlungsrecht in Ober-
schlesien illusorisch gemacht. Der Fall in Rybnik
liege noch besonders schwer, da es nachgewiesen sei,
daß der überwachende Beamte doch polnisch gespro¬
chen hätte. Der Ministerpräsident habe selbst er¬

klärt, daß die Polen in Familien, Vereinen und
Versammlungen reden könnten wie sie wollten, was
für ein Unterschied sei also hier zwischen Theorie
und Praxis?

Minister Frhr. v. H a m m e r st e i n : Auf
die erste Frage, ob der Regierung die Auslösung
bekannt sei, erwidere ich: Ja. Und ich füge hinzu,
ich billige sie nicht, da kein gesetzlicher Grund vorlag.
(Lebhafter Beifall int Zentrum.) Der Polizei ist
bereits durch den Regierungspräsidenten eine ent¬
sprechende Verfügung zugegangen. Allerdings la¬
gen für das Vorgehen der Polizei gewisse Milder¬
ungsgründe vor, da es das erste mal war, daß die
großpolnische Agitation nach Rybnik getragen wurde.
Ich bebaute dies um so mehr, da die Sache von beut
christlichen Arbeiterverein ausging, der bisher stets
antipreußischen Bestrebungen entgegen getreten ist.
Das Wort sollte einem großpolnischen Agitator ge¬
geben werden, der schon wegen Geheimbündelei be¬
straft ist, deshalb meinte der Polizeibeamte zu seinem
Vorgehen berechtigt zu fein, Bezüglich der zweiten
Frage möchte ich zunächst bezweifeln, daß hier die
Verfassung überhaupt in Frage kommt, denn die
Verfassung enthält bekanntlich über die Sprachen
nichts. Doch gewährleistet die Verfassung auch eine
fremde Sprache nicht. (Lachen im Zentrum.) Ein
Arttrag hierzu ist s. Z. in der zweiten Kanuuer ab¬
gelehnt worden. Aus demselben Standpunkt steht
die Regierung noch heute. Wir messen Deutsch
Sprechende und nicht Deutsch Sprechende nicht mit
einem anderen Maaß, aber wir können auch nicht den
nicht Deutsch Sprechenden ein besonderes Recht ge¬
währen. Wir können nicht in den gemischtsprach-
lichen Gebieten die Deutschen mundtodt machen. j
(Lachen im Zentrum und Ruse: Wo denn?) Zu¬
widerhandlungen gegen das Gesetz spllen nach dem
Wortlaut der Interpellation vorgekommen sein.
Der Interpellant hat selbst nicht vom Gesetz ge¬
sprochen, sondern nur von Entscheidungen des Ober¬
verwaltungsgerichts. So sehr ich das Oberverwalt-
ungsgericht auch schütze, Gesetzeskraft haben sie nicht,
sie gelten nur von Fall zu Fall. Das Ueberwach¬
ungsrecht von Versantmluitgen können wir uns nicht
nehmen lassen, und.wenn in einer Versammlung eine
fremde Sprache gebraucht wird zu dem Zwecke, das
Ueberwachungsrecht zu vereiteln, so liegt ein dolus
vor, der Grund zur Auslösung der Versammlung
sein muß. Ein solcher dolus kann meiner Ansicht
nach immer dann angenommen werden, wenn in
einemLandesteile mit deutlcher Bevölkerung in einer
Versammlung, deren Thetlnehmer der deutschen
Sprache sämmtlich mächtig sind, doch in einer frem¬
den Sprache verhandelt wird. Ich habe inzwischen
veranlaßt, daß die ganze Frage nochmals dem Ober-
verwaltungsgericht vorgelegt wird: in einem ähn-
lichen Fall ist bereits Klage erhoben und die Ent¬
scheidung steht bevor. Das Oberverwaltungsgericht
hat dann auch zu entscheiden, ob die Ansicht des Prof.
Zorn die richtige ist, daß Versammlungen nur in
deutscher Sprache stattfinden dürfen. (Lachen im

.Zentrum.) Ich kann nur sagen, daß das Verhalten
der Polen unhaltbare Zustände geschaffen hat, die
Polen fordern polnische Polizeibeamte und polnische
Lehrer, sie wollen ein zweites Polen mitten in
Deutschland gründen. Dem muß die Regierung
entgegentreten. Auf dieser Meinung muß ich be¬
harren, wenn das Oberverwaltungsgericht anders
entscheiden sollte. Wie die polnische Presse über das
Zentrum denkt, zeigt ein Artikel, in dem es heißt:
Wir müssen nur Polen wählen und keine Faltins
und Ballestrems. (Große Heiterkeit.) Ich hoffe, daß
den Polen diese Absicht nicht gelingen wird. (Beifall
rechts.)

Aus Antrag des Abg. P o rs ch (Ztr.) findet
eine Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Dr. Porsch bemerkt, im Bezirk Rybnik
gebe es aus 1000 Einwohner 843,6 polnisch Re¬
dende. Der Dolus, das Ueberwachungsrecht zu ver¬
eiteln, hätte daher eigentlich aus seiten des Beamten
gelegen, der die polnische Versammlung unmöglich
gemacht hätte. Die Auslösung der Versammlung sei
unter allen Umständen ungesetzlich gewesen. Je
mehr solche Vorgänge vorkämen, desto wahrschein-,
licher würde es, daß auch in Oberschlesiien Polen
gewählt würden.

Abg. Dr. M i z e r s k i (Pole) führt aus, daß
die Gründe des Ministers gegen die bekannte Ober¬
verwaltungsgerichtsentscheidung nicht maßgebend
seien. In Rybnik könne nicht von einem Dolus
geredet werden, kein Mensch habe dort daran ge¬
dacht, der Polizei ein Schnippchen zu schlagen. Er
bitte die Regierung, sich die Sache nochmals zu über¬
legen, und die Wiederholung solcher Vorgänge zu
verhüten.

Abg. Gras v. Limburg-Stirn nr(kons.)
meint, das Oherverwaltungsgericht urtheile ganz
selbständig, es heiße, der Regierung eine Thorheit
und eine Schlechtigkeit zutrauen, wenn man meine,
daß sie einen Einfluß aus das Oberverwaltungs¬
gericht auszuüben beabsichtige. Der Fall in Rybnik
sei erledigt, da ja der Polizei eine Verfügung zw
gegangen sei. DierLage in Oberschlesien sei im übri¬
gen sehr ernst und man müsse noch überlegen, welche
Mittel man der Regiermtg in die Hand geben müsse,
um der großpolnischen Agitation entgegenzutreten.

Die Sprachensrage werde dort benutzt, um anti¬
preußische Agitation zu treiben.

Abg. Dasbach (Zent.) ersucht den Minister,
amtlich Auskunft darüber zu schassen, ob der Beamte
in Rybnik wirklich polnisch verstanden hätte. Wenn
dies der Fall sei, hätte der Beamte gelogen. Der
Minister hätte jedenfalls eine allgemeine Verfügung
erlassen sollen, polnische Versammlungen zu ge¬
statten. Die Regierung müßte ihre ganze Haltung
den Polen gegenüber ändern, denn die bisherige Po¬
lenpolitik der Regierung hätte nur das Polenthum
gestärkt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (sreik.) bittet da¬
gegen die Regierung an ihrer bisherigen Politik
festzuhalten. Das Deutschthum im Osten müsse ge¬
stärkt werden, die unglückselige caprivische Politik
hatte uns dort um zehn Jahre zurückgebracht.. Er
glaube auch nicht, daß der Beamte in Rybnik polnisch
verstanden hätte, denn der preußische Beamte sei
loyal und wahrheitsliebend, aus Seiten der Polen
liege die Wahrheit nicht. (Lärm bei den Polen.)
Im wesentlichen theile er die Ansicht des Ministers.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Politische Tagesschan
**Bromberg, 9. Mai.

Dem „Standard“ wird aus Tientsin telegra¬
phiert, die aufrührerische Bewegung in der Pro¬
vinz T s ch i l i sei in der Ausdehnung begriffen.
Es seien wieder Angriffe aus christliche Kirchen und

Missionare gemacht worden. Die Zahl der Auf¬
ständischen werde aus 40 000 Mann geschätzt, die

-gut bewaffnet seien. Bis setzt sei es den Truppen
des Vizekönigs Juanschikai durchaus mißlungen,
die Erhebung niederzuschlagen: die Behörden seien
nun bentüht, die A ufständische n durch Geld¬
geschenke zur Ruhe zu bringen. — Nach einer Pe¬
kinger Depesche des Reuter'scheu Bureaus ist dem
Bischof Favier die Mittheilung zugegangen, daß an

den Unruhen in Tschili 10 000 Bewaffnete mit
einigen Geschützen theilnehmen.'

Dreibund mtb andere Fragen in der österreichi¬
schen Delegation. Gras Goluchowski gab am Mitt¬
woch in dem Budgetausschuß der österreichischen
Delegation in Budapest ein Exposee über die aus¬

wärtige Politik Oesterreich-Ungarns. Der Minister
theilte zunächst mit, daß der D r e i b u n d der Er¬
neuerung entgegengeht, nachdem die drei Kabi¬
nette formelle Zusicherungen hinsichtlich ihrer besten
Absichten ausgetauscht haben, den zwischen ihnen
bestehenden Allianz-Vertrag in seinem vollen Werth
aufrechtzuerhalten und an die Unterzeichnung der
einschlägigen Instrumente rechtzeitig zu schreiten.
(Lebhafter Beifall). Der Minister betonte den
friedlichen Charakter des Dreibundes und bezeich¬
nete den Zweibund als eine ebenfalls friedliche
Parallelaktion; ebenso wohlwollend erörterte der
Minister den englisch-japanischen Bündnißvertrag
und die Abmachung Rußlands und Frankreichs
über Ostasien. Sodann verbreitete sich Gras Go¬
luchowski über das russisch - österreichische Einver¬
nehmen hinsichtlich der Balkansragen, das die Ge¬
währ gebe für eine friedliche Entwickelung der
dortigen Lage; gleichzeitig richtete der Minister i
Warnungen nach den Balkanländern und nach Kon- ;

stantinopel; die Regierungen der BaUonländer soll¬
ten sich an der Wühlarbeit der revolutionären Co-
mitees nicht betheiligen und die Pforte sollte Refor¬
men in der Verwaltung einführen. Aus das wirth-
schastliche Gebiet üebrgehend, bezeichnete der Mi¬
nister die Schwierigkeiten bei Erneuerung der Han¬
delsverträge als nicht unüberwindlich. „Dies setzt
allerdings zweiBedingungen voraus, einerseits einen
gewissen Grad von Einsicht und Mäßigung in den
wirthschaftlichen Kreisen der verschiedeiten in Be¬
tracht kommenden Staaten, andereresits, was uns
speziell betrifft, eine vollständige Ueberetnftimmtmg
zwischen beiden Theilen der Monarchie. Nachdem
Gras Goluchowski geendet hatte, zog der tschechische
Delegirte Kramarcz gegen den Dreibund, gegen
Deutschland und gegen Preußen vom Leder mtb plä-
dirte für einen intimen Anschluß an Rußland. In
seiner Erwiderung sagte Gras Goluchowski:

„Ich bin zwar nicht berufen, die Gedanken des
Grasen Bülow hier zu erörtern und zu interpreti-
ren; ich glaube aber, daß es unmöglich in seiner Ab¬
sicht gelegen sein konnte, den Dreibund zu bagatel-
lisiren, wie es ihm Kramarcz zugemuthet hat. Gras
Bülow hat meiner Ansicht nach dasjenige gesagt,
was jeder Staatsmann, der etwas (Selbstvertrauen
besitzt und eine zielbewußte Politik führen will,
sagen konnte und sagen mußte. Es wäre traurig
bestellt, wenn ein Staat nur auf eine einzige Kom¬
bination angewiesen wäre. Aber, nachdem es heute
nicht angeht, sich in eine — um ein gehörtes
Wort zu gebrauchen — „splendid Isolation“ zu
begeben und es nothwendig ist, sich mit anderen
Mächten zu verbinden, um Friedenszwecke zu er¬

reichen, mußten die einzelnen Staaten darüber ins
Reine, kommen, welche Kombination ihrenJnteressen

am meisten zusagt. Dabei sind wir, wie Deutsch¬
land zu dem Schlüsse gelangt, daß die bewährte
Grundlage, die seit 30 Jahren den Frieden Euro¬
pas zu erhalten imstande war, aufrechterhalten wer¬
den müsse und daß es im Interesse einzelner Kom-
paciscenten gelegen sei, an dieser Gruttdlage nichts
zu ändern.“ Auf eine Bemerkung Kramarcz's,
warum der Dreibundvertrag nicht publizirt werde,
wies Goluchowski darauf Hut, daß auch der russisch'
französische Vertrag nicht publizirt worden sei. Auf
Bemerkungen eines anderen Delegationsmitgliedes
über die angeblichen Massenausweisungen aus

Preußen bemerkte Graf Goluchowski, daß sich die
bezüglichen Zeitungsangaben in der Regel als über¬
trieben erwiesen hätten. Dem Wunsche des Dele-
girten Pergelt nach einer attsführlichett Auslassung
über die Frage der Handelsverträge hält der Mi¬
nister entgegen, daß sich über dieses Thema gegen¬
wärtig nichts sagen lasse. Solange der österreichisch-
ungarische Zolltarif nicht festgestellt sei, könne nicht
einmal eine Aussprache mit fremden Staaten statt¬
finden. Dazu komme gerade bezüguch des wichtig¬
sten Vertrages — nämlich desjenigen mit Deutsch¬
land — die Schwierigkeit, daß auch dort der Zoll¬
tarif noch nicht perfekt sei. Was den deutschen Ta-
rifentwurs anlange, dürfe man aber nicht vergessen,
daß derselbe ein Kampstartf sei, und es sei mit aller

Bestimmtheit zu erwarten, daß man zu einem billi¬

gen Vergleich kommen werde.

Zum Befinden der Königin Wilhelmina. Gestern,
Donnerstag, früh wurde folgendes Bulletin ausge¬
geben: „Gestern Abend zeigte sich bei der Königin
feine Erhöhung der Temperatur, die Nacht war

ruhig. Augenblicklich giebt die Lage Anlaß zur

Zufriedenheit.“ Der gestern Nachmittag ausge¬
gebene Krankheitsbericht lautet: „Seit heute Vor¬

mittag ist der Zustand der Königin andauernd zu¬

friedenstellend.“ — Aus Apeldoorn, 8. Mai, wird
gemeldet: Int heutigen Gottesdienste in der hiesigen
protestantischen Kirche, dem außer einer zahlreichen
Gemeinde auch Prinz Heinrich beiwohnte, sprach
der Geistliche ein Dankgebet für die Er¬
haltung des Lebe ns der Königin.

Aus Südafrika. Nach einer Depesche Lord
Kitcheners aus . Pretoria sind am Dienstag bei den

Operationen im Oranje frei ft not 10 Buren
gefallen und 211 gefangen genommen worden: auf
englischer Seite waren keine Verluste zu verzeichnen-
Im Bezirk Pietersburg wurden gestern (Donners¬
tag) 1 Bur getödtet und 34 Buren gefangen ge¬
nommen. Die Operationen im Oranjesreistaat be¬
standen darin, den Feind von der Linie Vredefort—-
Heilbron—Frankfort auf Kroonstad—Lindley zu¬
zutreiben. Die Gefangenen bilden, nach der Angabe
Kitcheners, einen Theil der unversöhnlichen Oranje¬
buren. Kitchener meldet ferner aus Pretoria: Ein
Panzerzug, von Pretoria nach Pietersburg unter-
Wegs, ist entgleist. 1 Leutnant und 10 Mann
wurden getödtet. — Ob es sich um eine gewöhnliche
Entgleisung oder um einen burischen Anschlag han¬
delt, ist aus der Depesche nicht ersichtlich. — Dieser
Tage kam aus Südafrika die Medung, daß in dem
äußersten Nordosten der Kapkolonie, in Namaqua-
land, hart an der Grenze von Deutsch-Südwest-
asrika und in der Nähe des Meeres, der Ort Ookiep
seit Wochen von den Buren unter Befehl des Kom¬
mandanten Smuts belagert werde. Von dem
Hasenort Port Nolloth, der mit Ookiep Eisenbahn¬
verbindung hat, wurde neuerdings Entsatz nach
Ookiep gesandt und setzt meldet Kitchener, daß
Ookiep entsetzt sei und der Feind sich nach Süden
zurückgezogen habe. Es bandelte sich bei dieser Be¬
lagerung, entsprechend der. Kleinheit des Ortes, nur

um eine relativ kleine Zahl der Buren. — Bei dem
Jahresbankett der „Primrose Liga“, das am Mitt¬
woch in London stattfand, hielt Lord'Salis¬
bury eine Rede, in der er auch auf den Krieg in
Südafrika zu sprechen kam. Lord Salisbury sagte,
so groß Englands Opfer auch gewesen seien, so
könne man doch erkennen, daß die Macht, das Pre¬
stige und der Einfluß des großen britischen Reiches
mächtiger, wirksamer, bewundernswerther seien, als
vorher. Er habe gehofft, daß die Frage des Krieges
nicht in den Streit der Parteien gezogen werden
würde; eine Erklärung Morleys in einer jüngst von
diesem gehaltenen Rede, „daß es kein Mitglied des
Kabinets gebe, das nicht, wenn es 1899 das Re¬
sultat der Politik des Kabinets vorausgesehen hätte,
die Politik bekämpft hätte, die zu den gegenwärtigen
beklagenswerthen Ergebnissen geführt habe“, sei
vollständig unbegründet. Den Buren habe es be¬
liebt, ohne irgend einen rechtlichen Grund in bri¬

tisches Gebiet einzudringen, und England habe
völlig Recht gehabt, sich einem solchen Eindringen
aufs äußerste zu widersetzen. Bezüglich der
Friedens Verhandlungen erklärte

^

Lord
Salisbury, selbst wenn er mehr wüßte, als er in der
That wisse, würde er doch, während die Friedens¬
verhandlungen im Gange seien, nicht über die ver¬

schiedenen Chancen dieser Verhandlungen sprechen

—
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können. Es sei kein Grund vorhanden für die Be¬
hauptung, daß die Bereitwilligkeit, die England be¬
wiesen habe, alles anzuhören, was gesagt werden
konnte, ein Beweis dafür sei, daß es seine frühere
Position aufgegeben hätte oder willens sei, anzuer¬
kennen, daß die Rechte, welche es in Anspruch ge¬
nommen habe, nicht länger in Kraft seien. Nach
den schrecklichen Opfern, die England gebracht habe,
dürfe nicht zugegeben werden, daß wieder eine Lage
geschaffen werde, in welcher der Feind den Kampf
von neuem beginnen könne, sobald die Gelegenheit
sich biete. Es könne kein Zweifel bestehen, daß die
Gewalt der Regierung über das Land eine derartige
sein müsse, daß das unmöglich gemacht werde, und
es sei wichtig, dies klar zu machen. Salisbury
schloß, er wolle keine bitteren Gefühle bei den
Gegnern erwecken und wünsche ernstlich, daß sie alle
die Ordnung und Macht genießen, die durch das
Kolonialsystem ihren Brudernationen zu theil ge¬
worden sei. — Was die Friedensverhandlungen an¬

langt, so wird natürlich, wie allenthalben, so be-'
sonders in England, der Versammlung der Buren¬
führer in Vereeniging, die für den 15. d. M. an¬

gekündigt ist, mit Spannung entgegengesehen; in
einer der oben mitgetheilten Depeschen Kitcheners
wird amtlich die frühere Zeitungsangabe bestätigt,
daß unter den Oranjeburen eine starke Ab¬
neigung gegen den Frieden besteht, denn Lord Kit-
chener sagt, daß die 221 Gefangenen, die am Diens¬
tag im Qranjefreistaat gemacht wurden, zu den
„Unversöhnlichen“ gehörten.

Deutschland.
Berlin, 8. Mai. Prinz Heinrich begab

sich heute mit dem Herzog von Connaught von Bere-
haven resp. Baatry nach Cork zur Besichtigung der
dortigen Ausstellung und wollte von dort nach
Dublin Weiterreisen.

Berlin, 8. Mai. Der Kaiser ist gestern Nach¬
mittag 3.50 Uhr in Straßburg eingetroffen.
Gleich nach seiner Ankunft nahm der Kaiser eine
Parade über die Garnisontruppen ab. Heute Vor¬
mittag wohnte der Kaiser dem Gottesdienste in der
evangelischen Garnisonkirche bei und besichtigte als¬
dann die Landesbibliothek, die Papyrussammlung
und die elsässischen Münzen. Das Frühstück wurde
bei dem Statthalter zu Hohenlohe-Langenburg ein¬
genommen. — Der Kaiser verlieh dem Unter¬
staatssekretär von Schraut den Kronenorden erster
Klasse und überreichte ihn persönlich dem Unter¬
staatssekretär in einer Audienz vor dem Gottesdienst
Nachmittags machte der Kaiser mit dem Statthalter
eine Ausfahrt nach den Forts bei Oberhausbergen
und besichtigte dort unter Führung des Gouver¬
neurs die in der Nähe des Forts „Kronprinz“ neu

angelegte und der Vollendung entgegengehende so¬
genannte Kirschbaumhöhen-Batterie.

Regensburg, 8. Mai. In Gegenwart <des
Prinzregenten, des Prinzen Ludwig und anderer
bayerischer Prinzen und Herzoge fand heute die
Enthüllung des Denkmals König- Ludwigs I. statt.
Der Prinzregent kehrte abends nach München zurück.

Dänemark.
Kopenhagen, 8. Mai. Wie „Ritzaüs Bur.“

erfährt, wurde in den letzten Tagen unter der Firma
„Est-Asiatique fransais“ eine Dampfschifffahrts-Ge¬
sellschaft gegründet. Die Gesellschaft hat ihren Sitz
in Paris und hat den Zweck, eine Dampfschiffslinie
zwischen Europa und Ostasien zu errichten. Das
Aktienkapital ist auf,10 Millionen Francs festgesetzt,
wovon die Hälfte in Schweden und Dänemark ge¬
zeichnet ist.

Rußland.
Warschau, 7. Mai. Eine Abordnung des 42.

Mitau'schen Dragoner - Regiments Prinz Albrecht
von Preußen wird dem Prinzen Albrecht von Preu¬
ßen am 14. Mai, dem Tage, an welchem der Prinz
vor 50 Jahren ä la suite des Regiments gestellt
wurde, die Glückwünsche des Regiments über¬
bringen.

Amerika.
San Domingo, 8. Mai. Die provisorische Re¬

gierung hat sich wie folgt konstituirt: Vasquez
Präsidium, Casimiro Cordero Inneres, Sanchez
Aeußeres, Tejera Finanzen, General Pichardo
Krieg und Marine, Cabral Baez Justiz, Justins Ca-
ftillo Post und Telegraphen.

Eine zerstörte Stadt.
Die Hafenstadt St. Pierre auf der Insel Mar¬

tinique (französische Antillen), die, wie schon ge¬
meldet, durch eine erneute Thätigkeit des Vul¬
kans Mont Pelee bedroht war, ist neuerer

Nachricht zufolge gänzlich zerstört worden und mit
ihr ist f a st die ganze Einwohnerschaft
der' Stadt zu Grunde gegangen. Wir erhalten fol¬
gendes Telegramm:

Newyork, 9. Mai. Der Dampfer „Noddam“,
der am Mittwoch von St. Thomas nach St. Pierre
auf Martinique abgegangen war, kehrte mit der

Nachricht zurück, daß Saint Pierre durch ein
Erdbeben vollständig zerstört worden sei. Die mei¬
sten Einwohner seien ums Leben gekommen und alle
Schiffe im Hafen sollen zerstört worden sein. Der

Dampfer „Ronaina“ sollalleMannanBord
verlore-n haben. Der Dampfer „Roddam“ ist
fast gänzlich wrack. Der Kapitän hat schwere
Brandwunden erlitten* und 17 Mann der Besatzung
kamen ums Leben.

Aus diesen Details ergiebt sich Wohl, daß es
sich um vulkanische Eruptionen gehandelt hat, die mit
einer solchen Plötzlichkeit eingetreten sein müssen, daß
sich nicht einmal die Schiffe im Hasen in Sicher¬
heit bringen konnten. Daß nebenher auch ein Erd¬
beben stattgefunden, und die Katastrophe besiegelt
hat, ist nicht unwahrscheinlich.

St. Pierre zählte 28 000 Einwohner, es war
die größte Stadt der Insel Martinique sowohl wie
überhaupt der kleinen Antillen; die Stadt war mo¬
dern gebaut, sie hatte dicht an einander gedrängte
Häuser von bedeutender Höhe. Der Handel der
Stadt, namentlich in Zucker, war sehr bedeutend.

Gerichtssaal.
Königsberg, 8. Mai. Wie die „Hartungsche

Ztg.“ meldet, ist das Urtheil im Prozeß wider
Marten und H i ck e l am Mittwoch Abend
rechtskräftig geworden, da der kommandi-
rende Genercsi des ersten Armeekorps, Freiherr

v. d. Goltz, auf das Rechtsmittel der Revision ver¬

zichtet haü Die Nachrichten, die über die Zükunfts-
pläne der beiden Freigesprochenen zu berichten wuß¬
ten, sind. wie die „Hart. Z.“ meldet, sammt und son¬
ders unbegründet. Die Nachricht, daß Marten und
Hickel sich in Berlin eine Gastwirthschaft einrichten
wollten, ist bereits durch die „Nationalzeitung“ de-
mentirt worden. Außerdem hatte Hickel unter den
200 Telegrammen und 700 Karten, die bei ihm und
Martens Eltern eingingen, auch eine telegraphische
Offerte der Firma Isidor Jttmann in Frankfurt
a. M. erhalten, die ihn und Marten für ein mo¬

natliches Gehalt von je 150 Mark als Kassenbote
engagiren wollte. Wie Hickel dem genannten Blatt
schreibt, hat er, ebenfalls telegraphisch, dieses An¬
erbieten abgelehnt. Er denke noch gar nicht daran,
so heißt es in dem Briefe, schon jetzt etwas zu ergrei¬
fen. Der Prozeß habe ihn derart mitgenommen,
daß er zunächst darauf achten müsse, durch Ruhe seine
Gesundheit wiederherzustellen. Mit seinem Schwa¬
ger Marten, der am 3. Juni aus dem Festungs¬
gefängniß in Danzig zur Entlassung komme, werde
es voraussichtlich noch schlimmer bestellt sein, wie mit
ihm selbst und dieser daher noch längerer Ruhe und
Erholung bedürfen.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 9. Mai.

v. Tie Festvorstellungcn des Deutschen Flotten-
vereius, die am 7. d. M. bei Patzer begonnen
haben, werden täglich fortgesetzt. Als eines der
besten und für das Publikum interessantesten Mittel,
dem Verein Mitglieder zuzuführen, sind jene Fest¬
vorstellungen anzusehen. Der Biograph, ein ver¬

besserter Kinematograph, zaubert in wirklich ver¬

blüffender Weise Bilder auf eine die ganze Breite
und Höhe der Bühne einnehmende weiße Leinwand,
Bilder von weit über Lebensgröße der Figuren. Der
Ausdruck „Bilder“ ist hier eigentlich nicht zu¬
treffend, denn die Vorgänge spielen sich, unterstützt
durch ihnen logisch angepaßte sie begleitende Ge¬
räusche, wie Schüsse, Eisenbahngerassel, Pfeifen 2C.,
mit täuschender Lebenswahrheit ab. Wenn man

jetzt noch den mit geradezu verblüffender Geschwin¬
digkeit ausgeführten Manövern unserer Marine
beiwohnt, und im nächsten Moment sich auf die
Straße von Tientsin in das pulsirende Leben ver¬

setzt sieht, so wähnt man sich gleichsam, wie weiland
Dr. Faust, im Besitze eines Zaubermantels, über
räumliche Hindernisse erhaben. Am Feuermelder
wird Grotzfeuer gemeldet: Mit einem Schlage sehen
wir uns inmitten ^rlins und beim Herannahen
der Feuerwehr, die mrt beängstigender Geschwnrdig-
keit dahinsaust, sind wir ebenso neugierig bewegt,
wie das Straßenpublikum. Alle diese und noch
viele andere Vorgänge „geschehen“ vor den Augen
des Zuschauers und wirken so überraschend, daß
jeder Nummer reicher Beifall gespendet wurde. Der
Besuch ist jedermann zu empfehlen. Einmal be¬
kommt man eine große Anzahl hervorragender Er¬
eignisse nicht nur zu sehen, nein, man „erlebt sie
mit“, dann aber lernt man kennen, wie weit es der
menschliche Geist und die Erfindungsgabe gebracht
haben. Wir erwähnen noch, daß in allen anderen
Städten nur acht Theile bei jeder Vorstellung, hier
dagegen zehn und die neuesten Aufnahmen der
Prinz Heinrich-Reise zur Vorführung gelangen. Am
Mittwoch war der Besuch gegen 1600 Personen
stark; es fanden drei Vorstellungen statt. Gestern,
Donnerstag, war eine Nachmittags und eine Abend¬
vorstellung. Heute Vormittag wohnten die Schü¬
lerinnen der höheren Töchterschule einer Vor¬
stellung bei.

v.Verein deutscher Katholiken. Zu der auf
den gestrigen Himmelfahrtstag einberufenen Ver¬
sammlung deutscher Katholiken behufs Gründung
eines Vereins hatten sich im Wichertschen Saal un¬

gefähr' 200 katholische Männer eingefunden.?.Herr
Departementsthierarzt Peters eröffnete die Sitzung
und ertheilte .Herrn Präbendar Paradowski das
Wort zur einleitenden Rede. In derselben wies der
Redner auf die dringende Nothwendigkeit der Grün¬
dung eines Vereins deutscher Katholiken hin, der
hohe Aufgaben zu lösen habe, aber kein Kampfver¬
ein fein soll. Unter dem Zeichen des Kreuzes und
der Fahne St. Winfrids (Bonifacius) müsse der zu
gründende Verein seinem Ziele nachstreben. Danach
wurde ein vom Komitee gefertigter Statutenent¬
wurf verlesen. Nach einigen Bemerkungen aus der
Versammlung wurde eine Pause gemacht, in welcher
die Anwesenden, soweit sie dazu gewillt waren, ihren
Beitritt erklären sollten. Das geschah von 147 Her¬
ren. Der Verein wurde für konstituirt erklärt und
die Versammlung geschlossen.

f. Unfall. Durch das Wegwerfen und Liegen¬
lassen von Apfelsinenschalen auf den Trottoirs ist
schon mancher Passant, der auf solch eine Schale ge¬
treten hatte, ausgeglitten und zu Fall gekommen.
Dies ist auch dieser Tage wieder geschehen. Ein Herr,
ein hiesiger Beamter, ging mit seiner Frau in der
Danzigerstraße, plötzlich glitt sein Fuß aus und er

selbst stürzte zu Boden, leider so unglücklich, daß er

mit der rechten Schulter auf die Straßenborde auf¬
schlug und sich eine Verrenkung des rechten Schul¬
terblattes zuzog. Er war auf eine Apfelsinenschale
getreten und ausgeglitten.

* Tagung der Deutschen Kolonialgesellschast.
Vom 21. bis 24. Mai. d. I. findet die Tagung
der Deutschen Kolonialgesellschaft in H a l l e a. S.
statt. Da nicht nur Wohnungen für die Festtheil-
nehmer bereitgestellt, sondern auch viele Vorbe¬
reitungen anderer Art zu treffen sind, so ersucht die
Abtheilung Halle, folgende Anmeldungen bis spä¬
testens Montag, den 12. Mai zugehen zu lassen:
1. Nennung derjenigen Herren, welche am Be¬
grüßungsabend der Stadt Halle (21 .Mai) im Rath¬
hause erscheinen werden. 2. Nennung derjenigen
Herren und Damen, welche an dem Bewillkomm¬
nungsabend durch die Abtheilung Halle (22. Mai)
theilnehmen. 3. Nennung derjenigen Herren
welche sich am Frühstück am 22. und 23. Mai,
4. Nennung der Herren und Damen, welche sich am

Festmahl am 23. Mai, 5. Anmeldung der Herren
und Damen, welche sich am 24. Mai an dem Aus¬
flug nach der Rudelsburg und an dem Mittagessen
in Kösen betheiligen wollen. Die Abtheilung Halle
hat auf die disponibelst Hotelzimmer und verschie¬
dene Privatwohnungen für die Zeit der Tagung
Beschlag gelegt. Außerdem haben Mitglieder
der Abtheilung Zimmer in ihren Wohnungen zur
Verfügung gestellt. Es wird gebeten von diesem
Anerbieten ausgiebig Gebrauch zu machen. Die
Wohnungsanweifungen werden den betreffenden
Herren rechtzeitig und direkt zugesandt werden.
Sämmtliche Anmeldungen sind bis zum 11. Mai

an den Herrn Ingenieur Heinschke hier, Bahnhof¬
hofstraße 43, zu senden, welcher die Weitersendung
nach Halle vermitteln wird.

f Waldandacht. Gestern Nachmittag hat im
Jägerhofer Walde in der Nähe des dortigen Forst¬
hauses eine Waldandacht stattgefunden. Zu der¬
selben hatten sich die Gemeindemitglieder der Kirche
von Schleusenau äußerst zahlreich eingefunden, aber
auch aus der Parochie Bromberg waren viele Per¬
sonen erschienen, Herr Pfarrer Kriele sprach nach
dem gemeinschaftlichen Gesänge eines Chorals das
Eingangsgebet, ein weiterer Choral folgte und dann
hielt Herr Pfarrer Nebenhäuser aus Rynarschewo
eine längere Ansprache über die Bedeutung des
Himmelfahrtstages, dann folgten weitere Chorge¬
sänge, auch der Kirchengesangverein von Schleuse¬
nau wartete mit einigen Gesängen auf. Ferner
verschönten Posaunenbläser aus Jägerhof mit ihren
Musikvorträgen die Andacht. Nachdem inzwischen
noch Herr Pfarrer Aßmann eine Ansprache reli¬
giösen Inhalts gehalten, sprach Herr Pfarrer Kriele
das Schlußgebet.

* Kunstverein. Zu dem angekündigten Vor¬
trag des Herrn Mnde-Pouet im hiesigen Kunstver¬
ein über das Thema: „Die Madonnen Rafaels“
hatte sich am Mittwoch Abend ein recht zahlreiches
Auditorium, vorwiegend Damen, im Saale des
Zivilkasinos eingefunden. Der Vorsitzende des Ver¬
ein, Herr Justizrath Wolfen, eröffnete nach 8 Uhr
die Versammlung, begrüßte die Erschienenen und
ertheilte Herrn Dr. M i n d e -P o u e t das Wort zu
seinem Vortrage über die M a d o n n e n Ra¬
faels. Im ersten Theil seiner Ausführungen ver¬
breitete sich Redner über die Kunstrichtung zur Zeit
Rafaels und ihre hervorragendsten Jünger und
Förderer im allgemeinen und beleuchtete dann spe¬
ziell den Kontrast, der zwischen den Werken Raffaels
und Michel Angelas besteht. Rafael sei als der
Vertreter der idealeren Richtung zu bezeichnen; dies
offenbare sich auch so recht in seinen Madonnenbil¬
dern. Im weiteren sprach Redner über die, Vor¬
gänger Rafaels auf dem Gebiete der Madonnenma-
lerei — letztere hat ihren Ursprung bereits im 2.
oder 3. Jahrhundert — sowie den Einfluß, den ein¬
zelne derselben auf ihn ausgeübt haben (Perugino,
Leonardo u. a.),?und erläuterte an den vorgeführten
Lichtbildern den Entwickelungsgang des großen
Meisters. Zugleich wurde den Beschauern an der

Hand dieser reichen Bilderserie auch die Erscheinung
erläutert, in wie hohem Grade es dem genialen
Künstler gelungen ist, einem anscheinend so einförmi¬
gen Motiv immer neue Seiten und Nuancen abzu¬
gewinnen, die Darstellung von Mutter und Kind in
einer solchen Fülle reizvoller Variationen vorzu-
führen.

In dem Bilde „Die Madonna mit dem Buche“
sehen wir die Mutter Gottes, den Knaben auf dem
Arm und lesend. Dann„Die Madonna im Grünen“;
auf einer Wiese die Gruppe Maria, Jesus und
Johannes. In einem weiteren Bilde den schlafen¬
den Jesus; die Mutter hebt das ihn bedeckende Tuch,
um dem Knaben Johannes ihren Sohn zu zeigen.
An einer Reihe weiterer Bilder sehen wir die
Mutterliebe in immer ergreifenderer Gestalt in die
Erscheinung treten, die Vereinigung von MuÄer
und Kind immer inniger werden. Auf den Unter¬
schied zwischen der florentinischen und späteren
römischen Periode bezüglich Darstellung der Ma¬
donna haben wir bereits in einer Vorbesprechung
hingewiesen. Während es in Florenz einfache
Bürgerfrauen waren, die ihm als Vorwurf dienten,
zeigen uns die in Rom entstandenen Bilder die
heilige Mutter als Königin. Der Künstler sah sich
eben genöthigt, dem Geschmack der prunkliebenden
Römer Rechnung zu tragen, denen die einfachen
Gestalten nicht behagten. Auch sonst kommt bei den
in Rom entstandenen Bildern die dekorative Aus¬
stattung mehr zur Geltung.. Die beiden herrlichsten
und berühmtesten von Rafaels Madonnenbildern
sind ebenfalls um diese Zeit geschaffen worden: Die
Madonna della sedia und die Madonna Sixtinü, die
wohl einem jeden aus Kupferstichen und photogra¬
phischen Nachbildungen bekannt sein dürften. Auch
diestz beiden Kunstwerke wurden im Lichtbild vor¬
geführt. Nicht jedem der zahlreichen Künstler, die
sich gemüht haben, die Madonnenbilder durch
Kupferstiche zu vervielfältigen, ist ihr Werk, wie
Vortragender hier erwähnte, von Erfolg gekrönt
worden; für die bestgelungenen Nachbildungen
gelten nach dem Urtheil des Herrn Dr. M. die¬
jenigen von Hermann Grimm. An einer Reihe-
von Skizzen konnte der Vortragende schließlich den
Entwickelungsgang veranschaulichen, den die Ent¬
würfe einzelner Madonnenbilder in Rafaels rastlos
schaffendem Geist durchmachten, ehe sie bestimmte
Gestalt gewannen, und wie der Meister die ihm ent¬
gegentretenden Schwierigkeiten überwindet.

Nach Beendigung des über eine Stunde wäh¬
renden, allerseits mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Vortrages dankte Herr Justizrath
Wolfen dem Redner namens aller Anwesenden und
äußerte die Hoffnung, daß es dem Verein noch recht
oft vergönnt sein möchte, so geistvolle Vorträge zu
hören wie den heutigen. — Im unmittelbaren An¬
schluß hieran fand dann eine Generalver¬
sammlung des Vereins statt. Das Wort er¬

griff zunächst Herr Stadtrath Wolfs, welcher über
die vom Vorstande entworfenen neuen Vereins¬
statuten referirte, Lie dem Verein zur Begutachtung
unterbreitet und zur Annahme empfohlen wurden.
AIs Zweck und Ziel des Vereins wird die Beschäf¬
tigung lediglich mit der dekorativen Kunst bezeichnet,
da sich die Pflege der übrigen Künste ja bereits eine
Reihe anderer Vereine angelegen sein lasse. Der
Beitrag soll jährliche Mk. betragen; der Vorstand
soll aus 7 Mitgliedern bestehen, die sich erforder¬
lichen Falls durch Zuwahl auf 12 ergänzen können.
Für den nächsten Winter ist zunächst ein Vortrag
über graphische Künste in Aussicht genommen und
außerdem eine Ausstellung für heimisches Kunst¬
gewerbe und im Besitz von Privaten befindliche
Kunstgegenstände. — Es wurde sodann in die Wahl
des Vorstandes eingetreten; das Resultat war, daß
zunächst die bisherigen Mitglieder wieder- und
außerdem neu hinzugewählt wurden die Herren
Oberregierungsrath Albrecht, Oberlehrer Dr. Erich
Schmidt, Stadtrath Wolfs. Da Herr Kommerzien-
rath Franke bat, auf seine Wiederwahl verzichten zu
wollen, wurde an seiner Statt Herr Conrad Franke
gewählt. Seitens des Herrn Regierungspräsidenten
Dr. Kruse wurde vorgeschlagen, auch Damen in den
Vorstand aufzunehmen. Redner wolle heute die
Sache nur anregen, die definitive Beschlußfassung
über die Frage könne einer späteren Generalver¬

sammlung vorbehalten werden. Schließlich referirte
Herr Oberlehrer Dr. Schmidt über das Projekt betr.
Anschluß des Kunstvereins an die „Deutsche Gesell¬
schaft für Kunst und Wissenschaft“. Redner legte
in kurzen Zügen die Vortheile dar, die dem Einzel¬
verein aus diesem Anschluß erwüchsen und empfahl
die Zustimmung zu diesem Projekt. Es kam eine
Resolution zur Verlesung, derzufolge die heutige
Generalversammlung ihren Beitritt zu genannter
Gesellschaft erklärt und in welcher der Vorstand be¬
auftragt wird, die einleitenden Schritte zu diesem
Zwecke zu thun. Die definitive Beschlußfassung soll
indeß erst in einer späteren Generalversammlung
vorgenommen werden. Auf Befragen des Vor¬
sitzenden wurde aus der Versammlung kein Wider¬
spruch gegen diese Vorschläge erhoben und damit
die Annahme der genannten Resolution konstatirt.
Die Versammlung wurde sodann gegen 10 Uhr ge¬
schlossen.

f. Der Turnverein Jahn machte gestern einen
Ausflug nach Hopfengarten. Der Abmarsch erfolgte
um 2y2 Uhr nachmittags. In Hopfengarten ver¬

gnügte man sich mit Turnspielen und Gesang bei
schäumendem Gerstensaft bis zum Abend hin, als
der Rückmarsch angetreten wurde. Um 10 Uhr
langte man hier an und brachte vor dem Krieger¬
denkmal int Seminargarten ein dreimaliges „Gut
Heil“ aus.

E. Schulitz, 8. Mai. (Ergriffener
K i r ch e n d i e b. U n f ä l l.) Der Dieb, welcher
am 28. April in die hiesige katholische Kirche durch
die Fenster ging und die Opferkästen leerte, ist im
Gasthause zur Friedrich-Wilhelms-Mühle ertappt
und hinter Schloß und Riegel gebracht. Es ist ein
Knecht, der schon längere Zeit in der hiesigen Um¬
gegend gedient hat. Eine gestohlene Decke und
das viele Kleingeld machten ihn verdächtig. — Der
Güterzug am gestrigen Nachmittag von Thorn
mutzte, da die Maschine defekt wurde, kurz vor

Weichselthal liegen bleiben. Die Lokomotive des
5-Uhr-Zuges von Bromberg mußte den Zug auf
das zweite Geleis bringen und konnte dann erst
mit ungefähr einer Stunde Verspätung ihren Zug
nach Thorn befördern.

§ Rakel, 7. Mai. (Verschiedenes)
Heute morgen wurde in der Nähe des Bahnhofs eine
dem Arbetterstande angehörige Familie namens

Hinckel, Vater, Mutter und drei Kinder in trostlos
verwahrlostem Zustande aufgefunden. Die Leute
hatten trotz der rauhen Witterung die Nacht unter
freiem Himmel zugebracht, und zwar die Eheleute
auf einem Acker in der Nahe des Bahnhofes und die
Kinder in einem Graben an der nach Bromberg füh¬
renden Chaussee. Auf Befragen erklärte die Frau,
daß die Familie in der Nähe von Labischin ansässig
war, nun aber seit etwa drei Jahren heimaths- und
arbeitslos sei. Die Familie wurde mit Geld und
Nahrungsmitteln versehen, damit ihr die Weiterreise
möglich war. — Gerichtsvollzieher Rombusch, der
wegen Krankheit längere Zeit beurlaubt war, hat die
Dienstgeschäfte beim hiesigen Amtsgericht wieder
übernommen. Dessen Vertreter, Herr Woythe. ist
zu seinem Truppentheil in Frankfurt a. O. zurück¬
gekehrt. — Der Titel Hegemeister ist dem Förster
Timpf in Flottwell (Oberförsterei Rakel) verliehen
worden. — In der gemeinschaftlichen Sitzung des
Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde, die heut
Nachmittag stattfand, wurde, nachdem die neuge¬
wählten Mitglieder Gymnasialoberlehrer Zielonka
und Kaufmann Müller durch Pastor prim. Venzlaff
eingeführt und verpflichtet waren, einstimmig be¬
schlossen, auf das Gesuch des erkrankten Kantors und
Lehrers Seele von hier diesem eine Beihilfe von 100
Mark zu gewähren, um ihm die Möglichkeit zu
geben, eine Heilanstalt aufsuchen zu können. Es
wurde ferner beschlossen, den 6 Kilometer und weiter
von hier wohnenden Kindern der Kirchengemeinde,
die den Konfirmationsunterricht hier im Laufe des
Winters zu besuchen haben, ein warmes Frühstück,
bestehend aus aufgekochter Milch und Gebäck, zu ver¬

abfolgen. .Hierzu bewilligte die Versammlung bis
zu 30 Mark jährlich. Schließlich wurden die Miß-
stände bei Beerdigungen besprochen und betont, daß
es durchaus nöthig sei, kleine.Liederbüchelchen anzu¬

schaffen, damit der Gesang bei Beerdigungen wür¬
dig begleitet werden könne.. Es wurde ferner her¬
vorgehoben, daß die Trauerzüge bei Leichenbegäng¬
nissen besser zu ordnen seien. Das Gefolge ge¬
höre ausschließlich , in geordneter Reihe hinter die
Leidtragenden. Es ist vielfach bemerkt worden, daß
das Gefolge die Seitenwege benutzte, und so kein
schönes Bild entstand.

? Schwetz, 7. Mai. (V a t e r m o r d.) Der
Altsitzer Jurkiewicz in Hinrichsdorf lebte mit seiner
an den Besitzer Wessolowski verheiratheten Tochter
wegen des Leibgedinges in stetem Unfrieden. Als
der 60 Jahre alte, an Rheumatismus leidende Vater
am Montag Nachmittag von einer Arbeit nach Haus
kam, übergoß ihn die eigene Tochter mit siedendem
Wasser, bearbeitete ihn alsdann mit einem mächtigen
Knotenstocke und schlug ihn vollends mit einem schwe¬
ren Steine todt. Das Gericht ist bereits einge¬
schritten.

Marienwerder, 6. Mai. (Ve r m ä ch t n i ß.)
Der Postsekretär Kruse hat sein hinterlassenes Ver¬
mögen von etwa 45 000 Mark gemeinsam der Ober¬
postdirektion in Danzig, der hiesigen Regierung und
der Stadt Marienwerder vermacht. Einem Antrage
der Tochter des Verstorbenen entsprechend haben Re¬
gierung und Oberpostdirektion zu Gunsten der Toch¬
ter bis zu deren Tode auf den Zinsgenuß verzichtet,
und die Stadtverordneten traten gestern diesem Zu-
geständniß bei.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tagcskalcnder für Sonnabend, den 10. Mai.

Sonnenaufgang 3 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 39 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 17°27 '. Mond zunehmend.
Mondansgang gegen ( z? Uhr morgens. Untergang gegen
3/ 4 11 Uhr nachts.

Zeit
Monat

der !
Tag

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck auf
vGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius II Wind¬

rich¬
tung.

B -

wol-

5. 8 mittags 1 Uhr 759,9 11,3 25 N 1
5. 8 abends 9 Uhr 758,9 5,o 62 N 0
5. 9 früh 9 Uhr 758,g 7,9 40 O 0
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ---- leicht

bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 ---> ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 10,5 Grad Reaumur

----- 13,1 (Stob Celsius. Temperaturminimum nachts
0,0 Grad Reaumur --- 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, nachts noch kühl
anhaltend.



Aus ®tabt und Land«
Bromberts, 9. Mar.

* Personalien. Oberlehrer Salomon vom

Gymnasium in Wongrowih ist, wie mitgetheilt, an

das hiesige Realgymnasium versetzt worden. An
seine Stelle kommt zum 1. Juli Professor Görres
von hier.

v. Unglücksfall. Am Mittwoch Nachmittag fiel
der Deckel der Dachluke eines Hauses in der Schleinitz-
fitnfte vom Dach in den Hof, wo er einen dort be¬

schäftigten Albeiter mit voller Wucht in den Rücken
traf, so daß er zu Boden stürzte und regungslos liegen
blieb. Anwesende Malergehülfen hoben ihn auf, wo¬

bei er vor Schmerz schrie. Der telephonisch herbei¬
gerufene Arzt bedeutete die Leute, den Verletzten zum
Kassenarzt zu fahren. Aber erst die dritte Droschke
nahm den Kranken auf, der fast ununterbrochen mit
Blut untermischte Brechanfälle hatte, und transportirte
ihn ins Krankenhaus.

Bunte Chronik.
— 10 Pf ennig für dse Buren. Jedem

Burenfreund ist jetzt Gelegenheit geboten. Etwas zur
Linderung der Noth und des Elends mancher Buren-

familien beizutragen, ohne selbst dafür das geringste
Opfer zu bringen. Laut ihrem Prospekt
giebt das Engelswerk in Foche bei Solingen 10 Pfg.
von dem Erlös für jedes seiner Burentaschenmesser
an die Deutsche Buren-Centrale in München ab.
pjftr die Preiswürdigkeit der Messer bürgt der gute
Ruf dieser Firma. Laut Quittungen der deutschen
Burencentrale hat das Engelswerk vom 7. Dec. v. I.
bis 5. März d. I. bereits 2004,10 Mark abgeliefert
und hofft, in den nächsten Wochen noch mehr zu obi¬

gem Zwecke auszahlen zu Birnen.“

Briefkasten.
Herrn M. hier. Wenn Ihre Darstellung richtig

ist. barm winden Sie wohl einen Anspruch aus Schaden¬
ersatz haben. Aber es hängt dies auch von der Form
des Auftrages ab, den Sie gegeben haben.

Herrn Wy. Wir sind der Ansicht, daß das

Führen resp. Tragen eines Fahrrades über die Noth-
6Bde statthast ist.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge, greitag, 9. Mai,

abends 7 Uhr 3t: Minute .

— Sonnabend. 10 Mai:

Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgoktesdienst 9 Uhr
30 Miilut n. Miucha 4 Uhr. Sabbathansgang 8 Uhr

21 Minuten. An den Wochentagen morgen» 6 Uhr
30 Mino len, abends 7 Uhr 3' Minuten.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 11. Mai,
Vormittags 10 U r, Hauptgottesdiellst in der Stadt¬
kirche. Nachmittags 2 Uhr. Kiudergottesdie ist. Abends
7\: Uhr, Jüttglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 11. Mai. Vorm,
um 10 Uhr, Gottesdienst hi r. Prediger woede. Vor¬
mittag» 10 Uhr Gottesdienst in Erlau, Pfarrer Ve?z-
laff. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst hier,
Pfarrer Pipe. Nachmittags 5Uhr, Gottesdienst hier,
Pfarrer Pape. — Dünstag, 13. Mai Abends 8 Uhr
Andacht im Konfirmandenzimmer, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Essen, 9. Mai. Der gestern beim Brande der

Gummifabrik in Meiswinkel schwer verletzte Be¬
sitzer der Fabrik ist seinen Wunden erlegen.

Athen, 9. Mai. In der königlichen Villa zu
Deklia wurde ein Einbruch verübt.

Leipzig, 9. Mai. Der Senatspräsident des
Reichsgericht Dr. Bingner ist gestorben.

Schlettstadt, 9. Mai. Der Kaiser traf vormit¬
tags 8.50 Uhr in Begleitung des Staatssekretärs
v. Köller zum Besuch der Hohkönigsburg hier ein.

Paris, 9. Mai. Die gestern Nacht eingetretenen
Frost- und Schneefälle richteten in mehreren
Gegenden Frankreichs großen Schaden an.

Marseille, 9. Mai. Die Wahl Brissons ist ge¬
sichert, da der sozialdemokratische Kandidat zu Gun¬
sten desselben seine Kandidatur zurückgezogen hat.

Schloß Loo, 9. Mai. Die Königin verbrachte
eine ruhige Nacht. Eine Erhöhung der Tempera¬
tur trat nicht ein. Die Nahrungsaufnahme ist aus¬

reichend ; das Befinden thatsächlich zufriedenstellend.
Schloß Rheinftew, 9. Mai. Der Sonderzug mit

der Leiche des Prinzen Georg von Preußen ist heute
früh hier eingetroffen.

Dublin, 9. Mai. Prinz Heinrich und der Her¬
zog von Connaugth trafen gestern von Cork hier ein
und wurden von dem Qord-Leutnünt empfangen,
worauf sie sich unter Kavallerieeskorte nach der Re¬
sidenz des Herzogs begaben.

London, 9. Mai. Das Unterhaus nahm mit
402 gegen 165 Stimmen die zweite Lesung der Un-
terrichtsbill an.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 9. Mai. Amt!. Handelskanrmer-

bevtd)t. Weizen 176 bis 180 Mark, abfallende blau#
spitzige Qualität- unter Notiz, alter Winterweizen ohne

Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148 — 153 M
— Gerste nach Qualität 120—125 M.. gute Brauwaace
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Koch.
Waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 148 M., feinster
üb r Notiz.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 9. Mai. angekommen 3 Uhr 05 Min.
Kurs vom 7. 9. Kurs vom 7.

Amtliche Notiz
U@tabtan[dbf 98,00

Russ. Not.Cassa!2l6.M!8l6,1'' 4 Pomm. Hyp.
““ ' 92,25' 92,3 Pfandbrf. 91,75

101/70 101,75 Jnowr.Salzba. 21.50
Disk.-Commdt. 184,30
Berl.Handl.-Gek. 52,3

3voReichs-Anl.
&/A do.
3>/2 % do CDltf.
3% Pr. Eons.
3 i / 2 °/obo.
3% 0/p da. cortf.
4v gPos.Pfdbrf.
3»/,» g do.
3‘,% do C.
Westpr. Psdbrf.
3i/ 3%altel

w „ I B.
Westpr. Psdbrf.
3Va

üAaiteII
„ neue II

3% alte I

„ neue II

101,7t»
92,20

101,7.“)
101,70
102,50
99,00
98,70

98,75
98,60

98.40
98.40
89 30
89,30
89 2 s

101.70
92.10

101.70
101.70
102,50

99.10
98.40

03,75
98.40

98,25
98 30
89 20
89.20
89.20

98,00

91.90
121,25
181,40
152.30
206,70
210,75

14.90

Den sche Bank 2 6 50
Oesterr. Credit 210,10
Lombarden 15,75
Laurahütte 201,40 20Ü90
Harpener >171,00472,40
Ostpr. Südbhn.! 68,251 68,50
Italiener 4°/0 1 101,80 101,80
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: fest.

l*/4

Berlin, 9. Mai. (Broduktenmarkt), angek.3 UhrobMin.

Weizen Mai
7. 9

168]25 ! 169 75 Mais Mai
7.

116,25
9.

117,00
„ Juli 168,25'168,25 h Juli 116,00 11625
„ Septbr.

Roggen Mai
163,00 163 0
>49 25 148,75 Rüböl Mai 53,30 53,40

w Juli 146,00 146,00 „ Oktober 51,90 j 52,20
„ Septbr.

Hafer Mai
140,15141 00
161,75 163,75

Spiritus 70er
loco 33,70 ! 33,70

„ Juli 160,75116), <5

Danzig, 9. Mai. angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 7. I

bunter und hellfarbig -- i

hellbunter —

hochbunter und weißer —

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer 146
loco 714 Gr. iransit. — |

Magdeburg, 9. Mai. angekomme,: l Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Neud. —

Kornzucker 75% Reied.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrassiuade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

WafferftSnve.

Pegel
zu

9i'Ct|erftttnt>e. «o-

1 Tag Meter rag Meter &
'alle,
Meter

Weichsel. 1

1 Warschau. . . . 5.5. 1.37 6.5. 1,32 0,06
2 Zakroczym . . . 1. 5 0,68 2. 5. 0,66 — j 0/2
3 Thorn ..... 7.5. 1,04

8 5. 3,24
! 8.5. 1.0t) —

‘
’

0,04
4 Brahemünde . .

' 9 5. 3,18 — 0,06
Brahe. .? =-.

6 BrombergO- .Pegel Ä s 5,30
8 2,04

1 9 5. 534
1,94

0,04 -

- 0,10
G 0 p 1 0 s ee. |

6 Kruschwitz . . . 7.5 2,78
1 345. 2.74 — 0,04

Netze 1

7 Pakoschschl.O', Pegel 8.15. 4,14
8 15 2,24

9.|5.
9. 5.

4.12
2,26 0,02

0,02

8 Bartschin.... 8.5 1,74 ; 9.5 1,76 |0,O2 ! —

9 12. istrom. Schleuse 8.5 1,34 9.5 1,04 — 0,30
10 Weißenhöhe . . 8.|5 0,83 1 9.5 0,80 0,03
11 Usch 8.15. 1,07

1
9 5. 1,08 0,01

12 Czaruikau . . . 8.5 1,24 9 5. 1,22 — j 0,02
13 Filehne .... 8 5. jl.24 i 945. 1,25 0,01

Schrnsvcvkevr vom 7. bis 9. Mai, mittag» 12 Uyr.
Name

des Schiff»-
fitbrcr»

_

W. Krüger
L. Zander
K. Krüger
W. Böge
H. Davlke
A. Schmidt
W. Schatz
A. Zeitz
H. Eisfeld
H. Becker

J®. Krause
Walerrczykowski
H. Gaul
A. Bnchholz
K. Prütz
A. Büppel
A. Rettig

r. b. «atm»
fcetxy. ante
nei Stampfer«

(DO

Waaren«
labintg

Tetsch. 13
Neufaw14
Küstr n -

Zehd. 215
Brbq. 11

Brbg. 176
Küstrin -

XLVI 235

Brbg. 28

Ebsw. 61
B bg. 156
Brbg. 144
Brbg 148
Aussig 142
Berlin113
Brbg. 59

leer
do.
do.
do.
do.

Mauersteine
leer
do.

Güter
Faschinen

Grubensch.
kies. Bretter

do.
elf. Bretter

do.
kies. Bretter

leer

V0N «Alt

B rlin-Schulitz
Bromberg-Amsee

Berlin-SÄulitz
Bromberg-Labischin

Berlin-Schulitz
BrombergKruschwitz

Berlin-Bromberg
Bromberg-Nakel

Berlin-Bromberg
Usch-Brahemü de

Brombg.-Schönebeck
Bromberg-Berlin

do. do.
do. do.
do. do.

Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

7.30-7,65
5,20-5,45

27,70—27,95
27,20
27.70

7,30 -7,60
5,20-45

27,70 -27,95
27 20
2 7,70

Bekanntmachung.
In den nächsten Monaten kommt

der pttgtr
von ca. 350 Pferden anderweit
zur Verpachtung. Pachtlustige
werden ersucht, etwaige Angebote

biß $iti 1 . Zimi
an das Regiment einzusenden.

Zum etwaigen Abtransport mit
der Eis nbahn wird der Dung auf
dem Gleis am Kasernement des

Regiments frei ans die Eisenbahn¬
wagen geliefert. Je nach Maß¬
gabe der Preisgebote werdet: auch
Unternehmer berücksichtigt, welche
nur den Dung von 50 oder 65

Pferden pachten wollen. (196
Feldartillerie - Regiment

Nr. 17.

Verdingung.
Die Lieferung von 9800 kg

Walzeisen, 3200 kg Bleche und
320 kg Schrauben und Niete
soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im

Wasserbauamt Nakel aus und
können nebst Angebotsvordrncken
gegen postsreie Einsendung von

1,20 M. bezogen werden. Die
Angebote sind versiegelt mit ent¬

sprechender Aufschrift bis Sinn
21. Mai, vorm. 10 Uhr. einzu¬
reichen und werden alsdann in

Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter geöffnet werden.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Rakel, den 6. Mai 19 2.

Der Kgl.Wafferbaninspektor.

Sonnabend den 10. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt

2 Arbeitsvferde mit Geschirr, 1
Einsp.-Wagen mit Aufsatz, 3 st.
Arbeitswagen. 12 neue Wagen¬
räder, 1 Parthie Schrauben mit
Muttern zu Hobelbänken, 1 g.
erb. Musikautomaten, 1 Herren¬
fahrrad, 1 Nähmaschine. 2

Kinderwagen, 1 Schaukelpferd,
3 neue Ausziehtische, Schuhe n.

Stiefel, Einaillegeschirr u. et. nt,

meiftbiet nd versteigern. (386
Garlbe, Gerichtsvollzieber a. D.,

Verl. Rinkauerstr. 10.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, lO.Mai er.,

vormittags von iOUhr ab, werde

ich auf dem Neuen Markte
Hierselbst (514

7 Fahrräder
zwangsweise;
von lO'/ä Ubr ab freiwillig

2 Fahrräder und 2 Pfand¬
scheine über zwei goldene
Uhren, die im städtischen Leih¬
amte Hierselbst befindlich,

gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend versteigern.

Bromberg, den 8. Mai 1902.
Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 10. Mai er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte zwangsweise:

i Regulator, 1 Portiere mit
Stange, 2 Säulen tt. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (442
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Auktion S°nnabd.E°!

1 Sopha und 2 Sessel gewebter
Plüsch, 1 Spieg l in Untersatz.
1 eieg. nnßb.L-chreiblisch, LSäulen-
ftüMe, l Copirpreffe, 1 nnftb. Klei¬
derspind, ISchankelpferd, IKleider-
schrank auseinander zu nehmen,
2 Bettstellen m. Matr. n. Keilk.
10 Bettstücke, Stühle, Tüche, alte.
Schreibtisch, Trittleiter, 1 Kinder¬
wagen, 1 gute Schrotmühle,
1 alte Nähmaschine, 17 Bde Brock
Haus Konversationslexikon, 1 öar
monika, 1 St. Leinwand, Fahr
radtheile, Regulator, Wecker,
Eisensachen, Moselw« ine, Parfüm,
Teller, Biergläser, Leuchter,Bilder,
Messer tt. Gabeln.
Crohn, .Auktionator, Mauerstr. 1.

Gut erhaltene Thüren und
Fenster zu verkaufen (1287

Danzigerstraße 47 a, I.

Nft'sai' 0» >ue silb. Da uenuhr
4>mUiUt mit bang. Doublskette
v. Elisabelhstr. 41 b. EckeWilhelm-
straße. Dem ehrl. Finder hohe
Belohnung zugesichert. Abzugeben
Elisabelhstr. 41, part. rechts.

1 Alt ti r Mt ^ v. Friedrichspl. b. z.
L J|HIlUIItjj 23 nt(ftnftr. verloren.
Abzugeb. Verl. Rinkanerstr. 11 pt.

An seid. Üitpiiim
verloren gegangen ans dem Wege
von der Art.-Kaserne zur Stadt.
Abzugeb. Friedrichsplatz 5/6.

«Äer schnell n. billig Stellung
will,verlange perPostkartedie

,0eut80beVakanrsn.Co8CEßlingen.

Eiliier junger liitit,
flotter Expedient, sucht in einem
b.fferen Kolonialwaaren-Geschäst
vom 1. Juli d I. Stellung. Gefl.
Off. mit. J. 0. 400 an d. Gschst.

ttcvMeiten
Personen auf allen Plätzen mühe¬
los d. Neuheiten (Patent-Be¬
darfsartikel). Muster geg. 50 Pf.
und 1 Mk. Graiclieu dt Co.,
Dresden — A. 16. (109

Täglich 10-20 Mk.
verdienen kann jeder d. d. Vertrieb
meiner Thür- u. Reklameschilder u.

Kantschnkstempel. (Prospekte grat.)
Beruh. Pötters, Unter-Barmen.

TWigtr Icdimifer
wird p. sofort verlangt (1268

J. F. Meyer.

Tiiliitige Rilkschiitidcr
bei boh. Akkordlohn f. d. Werkst,
öl. H. Prochnau, Brahegasse 19

Maler-jehrliiige
können sofort eintreten (193

Schleinitzftraße 15.

Einen Lehrling
für Brod-, Fein- und Kuchen-
Bäckerei sucht (127

Alfred Teschke
Posen, Friedrichftr. 12.

Ein Hansdiener kann sich
melden Neuhöserstr. Nr. 15.

1 erbentl. #an0 i)icncr
sucht von sofort Elyfinm. (1281

LanfbnrslljtnMAft^L''
Perfekte KiMn^'S
i. Restaur., Kasinos 2 c. Off. erb,
uni. „333“ an d. Gschst. (197

Z ; * 1

»•5*52'
§ 5 rr

u sr « ~

'rchANNchMkTllgk
Von LonsevVen.

Einigt Caufeis» ßiidjftn eben tiitpftoffcne frische
lonfcree« pa. Snal. Mr gute Waare u. krainme Packung
feste Garantie. Astes»ar solange der Vorrath reicht.

Von P Spediteur Holzeige,nhümer I »55

m
Bern«-
fangen

Hasen
Brahe-
miintc

18 A. Müller-
Bromberg

C. Müller-
Bralitz

25V, ist
abge-

schleust
do 19 I. Wegener-

Schulitz
L. Baerwald-

Nake!
4 do

der
Ober-
Brahe

19
ii.

20

Habermann u.

Moritz-Bromb.
C. Stoltz-
Driesen

H. Stoltz-
23er!in

974 do

Qimm I ÄFrieilrichstr.
Güter «2(istauf.

. 2-W.-K«chfe 28 Pf.Junge Sehuittdetzueu,
Juuge Bveehbshueu,.
Junge Errbfeu, . . .

Juuge Enbfeu, . . .

Juuge Erbse«, miltelfeine,

Leipziger? Allerlei, Prima, .

„ „ Srtinnoit,.
mittelstark, . .

Berliner Waarenhans
R. Sehoenfeld

Lh-atevplatz 4 Theaterplatz 4.

2-
ff 28 ff

1-
ff 25 ff

2-
O ff 59 ff

1-
O ff 55 ff

2-
ff 55 ff

1 -
ff 45 ff

2-
n ff 78 ff

U ff 56 ff

2-
0 ff 67 ff

(265

Alte deutsche, gut eingeführte Lebensversicherung» - Gesellschaft
sucht einen (1169

spiMptnt
für Bromberg und Umgegend. Aeußerft koulante Bedingungen und

Unterstützung durch Direktions-Beamte jederzeit. Gest. Offerten von

möglichst branchekundigen, einflußreichen Herren, welche gewisse
Garantie für Ausbreitung des Geschäfts bieten, unter 948 an

die Geschäftsstelle d. Ztg.

Posen einen mit dem Bnchdruckgewerbe und der Kundschaft vertrauten i event, mit Wohnung, per l.Oktober

Ane Wohnung ii. 5 Zimm.,
reich!. Zub. u. Gart, gef., am

liebst, hochv. Off. u. E. 8. 63 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

UhrmaArlaben ÖÄ
zu vermieth. Off. er C. K. 5.

Laden LhmL°Korumarkt-
Bl* 8 worin m. bestem Erfolg ein

Barbiergesch. betrieben w.,
ist z. v. Näh. Crohn, Mauerstr. 1.

Lad. n.Wn. vm. Crohn,Mauerst.l.

Laden
Vertreter gegen festes Gehalt, Provision »nd Reisespesen. (111

Wilhelm «reve
König!. Hof-Llthoqraphie. Hof-Buch- u. St-indruckerei Berlin SW.

Mit Stellung als Wirthin
bei besserem Herrn für sofort od.
l.Znni. Primazengn. vorhanden.
Fr. Grell, Kabott b. Schulitz.

Für ein Ostern konfirm.Mädch.
(Waise) wird eine nicht zu schwere
Anfwartestelle für Nachmittag
ges. — auch bei Kindern. Gütige
Offerten nnt. B. H. an d. Gschst.

Sauberes Kindermädchen,
poln sch sprechend, fßf. vcrt. Frau
Baumeister König, Heynestr. 10.

Ein gtMFckM«
zur selbst. Führung e. Haushalts
Stellung. Zu erfragen Luisen-
straße 21, p. r. 0254

Rockarbeiterin
sofort gesucht (1264

Ö. Lenz, Friedrichftr. 41.

Ein kräftiges Mädchen zum
Kinde für Nachmittags sucht
108) Meißner, Friedrichftr. 29.

Ein träft. Anfwartemädch..
welch, auch feine Wäsche plätten
kann. w. für b. ganz. Tag gesucht.

,it erfr. b. Fr. A. Haflczewshl,
anzigerstr. 4, ll. (193
Eine Anfwärterin für den

Nachmittag verl. Feldstr. 21, II r.

Wirthin tu. g. Z. s.St. tt. Land,
selbst, g. Köch., a.zuvl.Kindfr.empf.
Fr.Heäirlg Dydrynski, Gesinden.,
Neue Pfarrstr. 7 ti. 8, 1 Treppe.
Das. erh. Mädchen gute Stellung.
Wirthin, Stbm. f. Stadt u. Land,

sticht. Mädch. f. All. sogl. z. hab.
Näh. Fr. |nlte Gehrke, Verm -K.,
Bahnbofstr. 15. Stellenfnchende
erhalten Stell, b. hohem Lohn.

Landwirth., Stbm. u. Mädch.
empf. sof Martha Mroczkowski,
Gefindevermieth. Brahegasse 10.

Büffetmädchen sow. herrsch.
Kntsck er m.g.Z. empf. Frau Anna
8tahnkv, Gesindevrm.,Bhnhfst.65.

Eine Wohnung
von 3 bis 4 Zimmern zum Bureau
geeignet Und eine Wohnung von
5 Zimmer mit Zubehör wird zum
1. Oktober zu miethen gesucht. Off.
u.H. Z. IS. a. d.Gschst.d.Ztg.erv.

er. auch früher zu vermietheu bei
Otto Kromer, Bahnhofftr. 6a.

Villa
Danzigerstraße Nr. 67 ist die
I. Etage v. l.Oktober-zu vermieth.

Httkslhnstlilhe Wohnung, ,

7 Zimmer u. Zubehör, v. sofort |
Wilhelmftr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Frit-riGkoßelg

In meinem Grundstück Neu-
Wtt^t 53 eine Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche,
Stall u. Keller, pr. sofort resp.
1. Juli z. vrm. Albert Liebenau,
Danzigerstr. 71, Destillation.

!

| Wohnung ml Stuß. 8
B mit Balkon, Ente., Küche 8
B u. Zubeh im Mittelpunkt K
I der Stadt sofort oder später fl
B zu vermiethen. Neflekt H
W wollen sich unter 0. H. 14 M

y a. d. Grschst. d. Ztg. weud. B

3 grotze Zimmer
v. 1. 10. 02 z verni. Mittelstr. 68.

Sof. z. vcrm. Stadtschleuse 2

Parterre-Wohnung'
eine Treppe, event, das ganze
Hans, Garten, Balkon, Stall.

Peterson, Schleuseuau.
190) Telephon Nr. 87.

1 frenndl. möblirt. Zimmer
zu vermiethen Hempelstr. 15a.

Älexanderstrahe 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Garienantheil. Zn erfragen Steiu-
fluthaubf. Brückenst. 5. L. Szalla.

Bitt 1. Znli eint Wohnung.
0 Zim it. gut. Zub. Schrötters-
dorf Ob bill. zu verm. (1323

Mbl. Btmm. m.a.o.Ptns.
bill. zu verm. Fricdrichst» 7, It.

2 möblirtt Zimmer
zu vermiethen Töpferstr. 14, Pt.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkanerstr. 8, 11 l.

Gut möbl. Zimmerocrm.
Näheres Kasernenftr. 2. (1-9

Gebrauchten Knpferkeffel, ca.

150 Liter Inhalt, sucht zu kaufen
Croertz, Danzigerstraße 70.,

Wasch u Nachttischm.Marmp!
it. Kleiderschr. z. kauf. ges. Off. in.

Preisang. it M. 109 a. d. Geschst.
Gebraucht, gr. Schaufenster

nebst Thür u. Znbeh. z. kauf. ges.
Off. u. J. 0. 109 a. d. Geschst.

1 1 Halbremrer,
I wie neu, sehr billig, auch auf |
82lbzablung, zu verkaufen bei 8
8 0. Lehming, Kormnarktstr.2.1

Salongarnitur, Plüsch, Hochs.,
6 Sess.. 1 Sopha, w. Platzm. z vrk.,
a. g. Theilz., Viktoriast. 7a, III l.

itt eleg. zioeis». Kabriolet
'

preisw. zu berk Petersonstr. 5.

! in lufdeüicltitellÄ-
u. IMnschelsopha, 2 Kande-

! laber, hocheleg., sind z. verkaufen
Viktoriastr. 12, Hof rechts.

Dslirenhische giiisiSSiite,
TVijäbr., firm geritten. 4 Zoll. m.

i gut. Gängen, truppensr. u. völlig
fehlerfrei, f. mittl. Gewicht, Umst.
halb, preisw. z. verk. (Adjutanten-
öfeiD.) Adr. mit. E. P. 181 an

d. Geschästsft. d. Ztg. (195

1 g. Briefmarkensammlung
ist billig zu verkaufen. Wo? sagt
d. Geschst. d Ztg. (1286

Von mehreren Hypothekenbanken
und Gutsbesitzern sind mu beititf*
trogt, einige sehr schöne und preis-
werthe Güter zum Kaufe aus-
zubieten. Theilweise Brennerei-
uüd theilweise prachtvolle Rüben-
güter. Ernstlichen Reflektanten
bietet diese Offerte sehr gute Ge¬
legenheit, sich günstig anzukaufen.

Landwirthschaftliche
Ein- und Verkaufsstelle.

Julius Hem beit, Direktor,
Be rlin ft.YI . 6 . Am Circu s 12a.

Ltiidtislhes ©niiibfliiif,
Wohnhaus mit Gas- u. Wasser-
leituag, Garten, Hof, Stallung,
Werkstatt it. Lagerräumen, ge¬
eignet zu jedem Geschäfts-- oder

Handwerksbetriebe, auch z. Allein,
bewohnen, ist unter günstigen Be-
dinannaen verkäuflich. Anfrag. u.
0. P. 120 an die Geschäftsstelle.

Kl. elcglint.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13,11.

Korninnrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestnbe rc,

per 1. Oktober zu verm. Näheres VtllVililC|
Kornmarkt 81 bei Marcus. (170! verk. C.H.8ehrni<U, Wilhelmftr. 7.

Lumen!
Blumen- und

Hcmiise-
Sämereien

Äx“* **•*

•lut. Muss,
Danzigerstraße 163 und

Berlinerftraße 14

Mauersteine!
I. tt. II. Klaffe;

Verblender
Falzsteine I. Klaffe

für Thüren und Fenster;
Brunnensteine I. Klasse;
Dachziegelsteine I. Klasse

nur lw
4 Kilo schwer, anet»

sannt

lcilhtestk Bednihnug;
Drainröhren I. Klaffe

von 1 /-/' bis 12“
aus geschlämmtem Thon und kalk¬
frei sind zu verkaufen Bahnstation

Woynowo. (37
Bei Entnahme größerer Posten

wird Rabatt gewährt.

Dampfsitzklei Woynowo
b. Wilhelmsort, Kreis Bromberg.
NeneStühlebll. CrohnvJkauerft.l

Mt «tut Lndtnthnk
mit großen Scheiben, Futter und
Roll-Jalonfie billig zu verkaufen
Thornerstr. 43/44, Comtoir.

■
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72 eigene Geschäfte In allen Theilen Deutschlands.

TACK &
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken Burg b. Magdb.

Die billigen Preise,
die Schönheit und Passform

Aß
'

C
e

unserer eigenen Fabrikate sind
weltbekannt und unerreicht.

Als ganz besonders preiswert!! empfehlen wir ZU ©MM

Abtheilung Damen - Artikel.

5“

®

Spangenschuhe.
Wichsleder Mk, 3,00
färb. Leder Mk. 3,75 I

Knopfstiefel.
Wichsleder Mk. 5,00
färb. Leder Mk. 5,90

Schnürstiefel.
Wichsleder Mk. 4,50
färb. Leder Mk. 5,90 B

L-

Abtheilung Herren - Artikel.
Hausschuhe.

in Stoff Mk. 1,30]
in Leder Mk. 3,30

Zugstiefel.
reit Besatz Mk. 4,50
ranz glatt Mk 5,35

5 Schnürstiefel.
Wichsleder Mk. 5,90
färb. Leder Mk. 8,75

R
9

S

B

Die Haltbarkeit unserer bekannten

Kinder- u. Mädchen-Schuhe
ist unübertroffen.

Opanken, Sandalen,
Turn- und Sport - Schuhe

in reizenden Neuheiten.

FL
9

Verkadshans Bromberg
2.Brtlckenstrasse 3.

Prämllrt mit der goldenen Medaille

Ml.

Gelegenheitskauf. ^
Einen Posten Stoffe, nur Neuheiten der Saison,

deutsche, sowie garantirt englische Fabrikate
i

hatte Gelegenheit, weit unter Preis einzukaufen und offerire solche, so lange der Vorrath reicht, zu Maasssachen,
wie auch von der Elle zu staunend billigen Preisen;

z. B. 1 Anzug garantirt englisches Fabrikat, ff. auf Rosshaar verarbeitet unter Garantie guten Sitzes
für 53 Mark.

Max Lipowski, Bromberg,
Theaterplatz 3 Telephon 572. Theaterplatz 3. (519

9 complet bespannte Equipagen,
darunter 1 Vierspänner, 44 ostpreussische Luxus- und Gebrauchspferdc, 344?

massive Silbergegenstände, kommen am 28. Mai in der Königshergser Pferdelotterie
z. Verloos. Loose ä 1M„ 11 Loose 10 M., Loosp. u. Gewinnl. 30 Pf. extra, empf. d. General¬

agent. Leo Wolff, Königsberg 1. Pr., Kantsir. 2, sow. alle d. Plakate kenntl. Verkaufest.

I ”1
L_!

V f c i“
heißt die neueste

Pfingstkarten
h 5 Pfg.Pfg.

bei C.Junga, Bahnhosstr.V5.

Verlangen Sie gratis u.franko meinen I
illustr.Hauptkatal. über f

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j

Fahrräder
u. Fahrradartikel u.Sle
werd. sieh überzeug., dasswerd. sich überzeug,, dass
Ich t>. beeter Qualität, ant.
ljähr.Garant.,am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Dliessen,

“w«. Hannover-

3«m Ansplilsiern Sofa»
U. Mat ratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachcn empf. sich
€r. «ebrBe,Vahnhofftr.66.

Ein Damenrad,
gut erhalten, billigst zu haben.
Danzigerstr. 54, Cigarrengesch.

trauliche $oljituitii§mitWiiii!|tii
für ledige Offiziere,

Silos, mtb Herrenzimmer mib Burschenzimmer h
komplett mit Gardinen und Dekorationen

, von Mark 650 an.

| weaBmm Verlangen Sie Abbildungen davon.

Bad Hermsdorf Cfoldberg, Schics.
Bahnstation.

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure

m.xxtzs
geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und 1U Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich ln den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
'Victoria-Drogerie), Job. Creutz. A. Pfrenger, H. E. Lemke.
D. Hphne, Emil Chaske}, Paul Lotz, A. Stachowski, Nachf.
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt; in Exin bei Jac. Cohn;
in Labischin bei Ernst Handke. - Ad. Wrzeszinsky. (62

Ter An^ n. Verkauf von

Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage,_ Bew. gegen , n.S(|^CKttUti$tHKj|Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden j
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 .Mk. an. Prosp. gr. u. fr. i

109) Kr. Pb. z. D. Dr. med. H Leo. i
befind, sich iecht Brahegaffe 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Hansgrnuduück mit Garten
zu kaufen gesucht. Näh. Aug. und
Lage, Wohnungszahl, Mieth.,Hyp.
Lasten bis 12. Mai erbet, an die
Geschäftsst. d. Ztg. unter Z. 1.

neuer Ernte, in schönsten,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein,«.schmeckt
betCongO'Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

ProbriilickchenzuLkll.Wf.
H.BüIck,$romlierg
S Fnrdrichflraße 51. S

.Viel5 ••

heistt die neueste

Allen SHagcnlctöcnöcn.
Kranken, Recasaalesceaten,

ferne Kindern
empfehle meine berühmten

Friedrichsdorfer
Zwieback.

LGrey, DanzizerftraßeLll.
Fernsprecher Nr. 123.

^aMIvon RiWroh |
■ Hafer,Rohgcnschrot.Ertis lifdirot W
1 Kossen-,Meiienkleie v a.Fntter- M
1 mittel z. billigst. Preisen ab W
1 Speicher Töpferftrasie 3. m

1 Eiii-ii.Yeikaiils-Yerein. 1
rnmmmmmmomm

Hierzu eine Veilage.



m 108. Weitcrge. - ZArorrrberg, Sonnabend, 10. War 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

;-;tac9tiruc£
verboten.) Preußischer Landtag.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
Mg. Dr. Sattler (nat.-lib.) meint, daß

nach der Antwort des Ministers die Besprechung der
Interpellation unnöthig gewesen wäre. Das zwan-
zigfte Jahrhundert hätte auch nichts verloren, wenn

Herr Dasbach seine Rede nicht gehalten hatte (Hei¬
terkeit), doch müsse er dagegen Protestiren, daß Herr
Dasbach Beamten Unwahrheiten vorgeworfen hätte.
Mit der Antwort des Ministers könne er (Redner)
sich im großen und ganzen einverstanden erklären.
Wenn der bisherige Zustand sich als unhaltbar er¬

weisen sollte, müsse man das Gesetz ändern, denn
man könne doch nicht der Verwaltung zumuthen,
daß sie überall polnische oder tschechische Beamte
anstellk

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der De-
batte angenommen.

Es folgt die Berathung des Antrages B r ö -

m e l (freis.) betreffend die lebenslängliche Anstell¬
ung'der Dchutzmannschaften in den Provinzen.

Auf Antrag Ehlers (fr. Vgg.) wird dieser
Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt, da
Mg. Brömel verhindert sei, seinen Antrag heute
zu vertheidigen.

Es folgen Petitionen.
Betreffs, einer Petition des Magistrats und

der Stadtverordnetenversammlung zu Plauen a. H.
um Befreiung der Plauischen Grundbesitzer von der,
Veitragspflicht zu den außerordentlichen Deichlasten
des Deichverbandes rat Herzogthum Magdeburg ist
in der Kommission ein Beschluß rächt zu stände
gekommen.

Abg. v. Loebell (kons.) beantragt, die Pe¬
tition der Regierung zur Berücksichtigung zu über¬
weisen.

Abg. Graf Warte ns lebet: (kons.) em¬

pfiehlt dagegen Uebergang über diese Petition zur
Tagesordnung.

Nach längerer Debatte wird die Petition schließ¬
lich entsprechend einen: Antrage Winckler an die
Kommission zurückverwiesen.

Eine Petition von Jahnke und Genossen zu
Weißwasser in der Oberlausitz um Errichtung eines
Amtsgerichts in Weißwasser wird der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen, obwohl ein Regie¬
rungskommissar dagegen Widerspruch erhebt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung und Tagesordnung unbe¬

stimmt, jedoch nicht vor dem 27. Mai.12 Uhr.
Schluß 3 Uhr.

Herrenhaus.
11. Sitzung vom 7. Mai.

11 Uhr. Am Ministertisch: Studt, Freiherr
von Rheinbaben.

Eingegangen ist ein Dankschreiben des Kaisers
für die Trauerkundgebung des Hauses aus Anlaß
des Todes des Prinzen Georg und ein Danktele¬
gramm des Kronprinzen für die Glückwünsche des
Hauses zu seinem Geburtstage.

Die Berathung des Etats wird fortgesetzt beim
„Kultusetat“.

Berichterstatter der Kommission ist Freiherr
von Dürant.

Graf Hutten-Czapski: Ich begrüße
es. daß im Etat wieder eine größere Summe zur
Erforschung derKrebskrankheit ausgeworfen ist. Die
Krebskrankheit hat sich in erschreckendem Maße aus¬
gebreitet, so daß wir vor einer allgemeinen Gesahr
stehen. Ich vermisse weiter ein Gesetz über die Denk¬
malspflege. Ich bitte auch die Ausgrabungen in
Milet zu unterstützen.

Kultusminister Dr. Studt: Die gesetzliche
Regelung der Denkmalspflege halten wir für wün-
schenswerth. Den Ausgrabungen in Milet widmen
wir die größte Aufmerksamkeit.

Professor R i e d l e r - Charlottenburg befür¬
wortet die Errichtung einer Technischen Hochschule
in Breslau. Dadurch würden andere Hochschulen,
insbesondere die Charlottenburger Technische Hoch¬
schule, entlastet werden. Ein Bedürfniß für die Er¬
richtung einer Technischen Hochschule in Breslau ist
durchaus vorhanden.

^^^ur^^^erdinMd^^^Nv^l^^^s^st^^

beklagen, daß auf den Schulen in den östlichen Lan¬
destheilen das ganze polnische Geistesleben, polni¬
sche Sprache und polnische Litteratur, völlig igno-
rirt wird. Mar: betrachtet es als eine beinahe staats¬
gefährliche Aktion, wenn die Jugend sich mit polni¬
scher Geschichte oder Litteratur beschäftigt. Diese
Auffassung hat die bedauerlichen Vorgänge gezei¬
tigt, die kürzlich die ganze Welt erregt haben. Ge-
lviß soll die Jugend keine Politik treibe::, aber über
ihre eigene Geschichte mutz die polnische Jugend
unterrichtet sein. In betreff aller Polonica ver¬

misse ich bei unserer Unterrichtsverwaltung die
„wissenschaftliche Voraussetzungslosigkeit“, um ein
Wort Mommseus zu gebrauchen. Man kann doch
nicht verlangen, daß die polnische Jugend sich ohne
weiteres in eine spezifisch deutsche geistige At¬

mosphäre hineinversetzt.
Minister Dr. Studt: 9iur in der Diözese des

Bischofs Ambrosius in Ermland sind die Volksschul-
verhälffrisse einigermaßen gute gewesen. Wie im

iibrigen die Zustände waren, als Preußen die pol¬
nischen Gebiete erhielt, ergiebt sich daraus, daß 1773

auf einem Gebiet von 133 Quadratmeilen keine
einzige Volksschule war. Erst der preußischen Ver¬
waltung ist es gelungen, bis 1807 in diesem Distrikt
277 öffentliche Volksschulen einzurichten. Ich kann
auch herrte nur wieder mein Bedauern darüber aus¬

sprechen. daß' die polnische Agitation sich auf alle

Kreise erstreckt, von der: Volksschülern ab bis zur stu-
direnden Jugend. Eine derartige politische Ein¬
wirkung, namentlich auf die Volksschüler, aber ist
eine Versündigung allererster: Ranges. Zur Zeit
besteht noch der Wreschener Fonds, der bestimmt ist,
auch in politischer Hinsicht einzuwirken, um die na¬

tionalpolnische Sache vorzubereiten auf den großen
Tag der Rache und der Lostrennung vor: Preußen.
Leider befinden sich auch einflußreiche Männer in der
Verwaltung dieses Fonds. Möchten diese doch end¬
lich davon Abstand nehmen, so verfehlte Bahnen
fortzusetzen, die nur dazu führen können, auch in den

Herzen der Volksschüler das Gift der Opposition
gegen alles Deutsche zu nähre::. Den polnischen
Sprachunterricht auf denGymnasier: haben wir aller-

dings anders einrichten müssen. Jetzt wird der

Unterricht vor: einen: anderen Standpunkt aus or-

ganisirt. Hoffentlich wird es uns nur: gelingen,
auch genügend geeignete Kräfte für diesen Unter¬
richt zu gewinnen. Niemand wird es den polnischen
Gymnasiasten auch ferrrerhir: verwehren, sich mit der

polnischer: Sprache zu beschäftigen. Daß wir aber
stets die größte Vorsicht walten lassen müssen, zeigen
die Geheimbündeleiprozesse. Die polnischen Studen¬
tenvereine sind nur ausgelöst, weil sie polnische Agi¬
tation betrieben.

Herzog v. Rat: b 0 r betont die Nothwendig¬
keit der Errichtung einer technischen Hochschule in
Breslau.

Oberbürgermeister Bender schildert den

Nutzer:, der: eine technische Hochschule in Breslau dem
ganzen Oster: bietet.

Fürst Ferdinand R a d z i w i l l drückt die Hoff¬
nung aus, daß die Regierung in Zukunft den Be¬
strebungen der Polen eine gerechtere Würdigung
angebellet: lassen sein wird.

Prof. R e i n k e - Kiel fordert eine gründUche
Reorganisation des landwirthschaftlichenUnterrichts.

Ministerialdirektor A l t h 0 f f : Der Anreg¬
ung des Vorredners steht die Regierung sympathisch
gegenüber, umsomehr, als keine Geldforderung
darin enthalte:: ist. (Heiterkeit.)

Frhr. v. Dura n t bespricht die Ausbildung
der Theologen auf den Universitäten und kritisirt
die Art, wie diese Ausbildung durch die modernen
Professoren stattfindet. Es sei kein Wunder, daß
der Student, der als gläubiger Christ die Univer¬
sität bezieht, bald von Zweifeln befallen wird. Ein
trauriges Zeichen für den wachsender: Unglauben
sind die zunehmender: Selbstmorde. Ich bin weit
entfernt, die freie wissenschaftliche Forschung im
Allgemeinen anzugreifen, aber die theologische For¬
schung läßt sich nicht vergleichen mit andern wissen¬
schaftlicher: Forschungen. In der Theologie bildet
die göttliche Offenbarung den Ausgangspunkt aller

Forschung.

Kultusminister Studt: Hinsichtlich der
Besetzung der evangelisch - theologischen Lehrstühle
stehe ich auf demselben Standpunkt wie mein Vor¬
gänger, daß für die verschiedener: Richtungen in der
evangelischen Theologie Licht und Luft gleich zu
vertheilen sind. (eBifall.) Das erfordert die aus¬
gleichende Gerechtigkeit. Es liegt in: Wesen der
evangelischen Freiheit, daß der theologischer: For¬
schung keine Grenzen gezogen werden können. Ich
habe die feste Ueberzeugung, daß die evangelisch¬
theologische Wissenschaft ohne staatlicher: Eingriff
die Spreu vom Weizen sondern wird. (Beifall.)

Präsident des Evangelischer: Oberkirchenraths
B a r k h a u s e r: : Was die Besetzung der evan¬

gelisch-theologischen Lehrstühle betrifft, so sind in
den letzten 10 Jahren keine Anstellungen erfolgt,
welche gegen das Votum des Oberkirchenraths ver¬

stoße:: hätten. Auch ich halte es für erwünscht, daß
nicht extreme Elemente in die Universitäten kom¬
men, aber der Kampf, welcher gegenwärtig auf den:
Gebiet der evangelischen Kirche entbrannt ist und
die schwere Krisis auf kirchlichem Gebiet werden
nicht entschieden und gelöst durch die Anstellung von

Professoren, sondern lediglich durch die Wissenschaft
und durch die kirchlichen Organe, in Sonderheit
durch die Generalsynode.

Justizrath Dr. L 0 e n i r: g - Halle: Auf die
theoretischen Erörterungen will ich nicht eingehen,
sie gehören nicht in dieses Haus, ich muß aber
gegen die schweren Vorwürfe, die hier gegen die
Professoren erhoben worden sind, Verwahrung ein¬
legen. Ich habe die größte Hochachtung vor jeder
religiösen Ueberzeugung, aber ich verlange auch,
daß man andere Ueberzeugungen achtet. Das ist
hier leider nicht geschehen. Evangelische und katho¬
lische Kirche müssen ir: Deutschland friedlich zusam¬
menleben. Die katholische Kirche hat eine Lehr¬
autorität mit göttlicher Offenbarung ausgerüstet,
eine solche Autorität kennt die evangelische Kirche
nicht. Die freie Forschung aber ist das Recht, das
wir uns Allen erhalten müssen, mögen wir Theo¬
logen sein oder Laien. Ich stehe fest auf dem
Boden der evangelischen Kirche» aber ich nehme für
meine Kollege::, vor allem für die Professoren der
theologischer: Fakultät, das Recht der freien For¬
schung in Anspruch. Allerdings, das Wort einer
unbedingten Voraussetzungslosigkeit der Wissen¬
schaft, das in den letzten Monaten so oft gebraucht
ist, ist sehr vieldeutig, es ist vielfach nur eine
Phrase. Ich erkenne durchaus an, daß es arrch für
die theologische Wissenschaft eine Schranke giebt,
und daß derjenige, der nicht mehr auf dem Boden
des Christenthums steht, auch nicht Lehrer der Theo¬
logie bleiben kann, aber ich weiß auch, daß kein
Lehrer irgend einer deutscher: Universität es mit sei¬
nem Gewissen vereinbaren könnte, in solchen Füller:
fein Lehramt beizubehalten.

Generalsuperintendent D, Dryander: Diese
ganze Frage ist von so ungeheurer Tragweite und
mit so gewaltigen Schwierigkeiten verbunden, daß
kein Gedanke daran ist, sie könne durch eine Debatte
hier im Hause gelöst, ja auch nur in eine andere
Weichenstellung gelenkt werden. Sie hängt über¬
haupt nicht von Verwaltungsmaßregeln ab. (Sehr
richtig!) Keine Regierung der Welt kann mit einer
Verwaltungsmaßregel diese Frage lösen. Tie Re¬
formation ist aus der Freiheit der Wissenschaft her¬
vorgegangen, ohne sie würden wir die Reformation
nicht gehabt haben. Ich als Theologe bin nicht der
Ueberzeugung, daß in unserem Lande und an unse¬
ren Universitäten durch die Bevorzugung eir:er ein¬
zelnen Richtung die evangelische Kirche in eine Bahn
hineingedrängt ist, gegen die sie sich wehren muß.
Ich bin vielmehr überzeugt, daß die Umsicht und
Vorsicht der Regierung auf der: verschiedensten Uni¬
versitäten auch die verschiedenster: Richtungen hat
zum Ausdruck gelangen lassen, in der Zuversicht,
daß diese Richtungen sich ausgleichen und schon von

selbst zur Feststellung der Wahrheit kommen wer¬
den. Die Richtlinien, die der Minister bezeichnet
hüt, bewegen sich in dem Fahrwasser, wie wir als
evangelische Christen es zu fördern die Pflicht haben.
(Beifall.)

Professor Dr. R e i n k e (Kiel) befürwortet die
Ausdehnung von Vorlesungen über Biologie.

Ministerialdirektor A l t h 0 f f erwidert, daß
Erwägungen schweben, die noch nicht abgeschlossen
sind.

Graf v. Zielen- Sch wertn tritt für eine
Erhöhung des Bedürfnißzuschusses zur Ausführung
des Pfarrerbesoldungsgesetzes ein.

Ministerialdirektor Schwarzkopff erwi¬
dert, es sei seitens der Regierung nicht nur in vollem
Maße gehalten worden, was sie der Generalsynode
versprochen habe, sondern es seien sogar 100 000
Mark über den eigentlichen Bedarf hinaus an

Staatszuschüssen bewilligt worden.
Freiherr v. Lu canus begründet die nach¬

stehende von der Kommission einstimmig gefaßte
Resolution: Die Regierung zu ersuchen, durch eine
Deklaration oder Abänderung des Gesetzes vom

25. November 1899 festzustellen, daß 1. zu den

Koster: der Aerztekarnmerr: nur solche approbirte
.Aerzte herangezogen werden sollen, welche Praxis
treiben; 2. daß nur das Einkommen aus ärztlicher
Thätigkeit besteuert werden darf; 3. daß die Auf¬
wendungen der Aerztekammern in den engstenGren-
zen des Gesetzes gehalten werden.

Minister Dr. Studt erwidert, daß auch die

Wahlberechtigung zur Aerztekammer nicht auf solche
Aerzte beschränkt sei, welche die ärztliche Prax:s
wirklich ausüben. Darin, daß die Heranziehung
zu den Koster: der Aerztekammern dem Umfange
und der Grundlage nach der Bestätigung des Ober-

präsidenten bedarf, liege schon eine Kautel gegen
die mißbräuchliche Handhabung dieses Steuererhe-
Lungsrechts. Im allgemeiner: hielten sich d:e Ben

träge ir: ganz mäßigen Grenzen. Er bitte das Haus,
die Resolution nicht anzunehmen.

Professor Küster wendet sich gegen me Re¬

solution, insbesondere gegen der: dritten Punkt..
Er bitte die Regierung, durch Wohlfahrstsemrrch-
tungen an der: Aerzten das gut zu machen, was

vielfach früher ar: ihnen gesündigt sei. Es hätten
sich schon viele Aerzte der Sozialdemokratie zuge¬
wandt. Wenn das so weitergehe, so liege hierin
Angesichts des großen Einflrrsses der Aerzte auf
weite Volkskreise eure erhebliche Gesahr, der durch
Bessterung der materieller: Lage der Aerzte gesteuert
werden müsse.

Die Resolution wird abgelehnt, der Kultusetat
bewilligt. .

Der Etat des Kriegsministeriums w:rd ohne
Erörterung bewilligt.

Es folgt die Berathung des Etats des Mini¬
steriums des Innern.

Beim Kapitel „Landgendarmerie“ befürwortet
Graf Arnim - Boitzenburg eine Vermeh¬

rung und Besserstellung der Landgendarmerie.
Minister Frhr. v. H a m m e r st e i n : Die

Regierung sucht Mittel und Wege, um die Gen¬
darmen immer noch besser zu stellen.

Dannt schließt die Besprechung.
Oberbürgermeister L e n tz e wünscht die Durch¬

führung des Fürsorgeerziehungsgesetzes erleichtert
zu sehen.

Dr. v. Dziembowski - Posen: In der
Anwendung des Fürsorgegesetzes ist kaum etwas

versäumt worden; aber es komme:: Fälle vor, in
denen Eltern, die auswärts arbeiten, das Gesetz
mißbrauche::, tun die Kinder durch die Provinzen
erziehen zu lassen. In dieser Beziehung muß das
Gesetz streng durchgeführt werden.

Minister des Innern Frhr. v. Hammer-
st e i rr : Es ist verfrüht, über das Fürsorgegesetz
schon jetzt ein Urtheil zu fassen, da bis jetzt erst die
Ergebnisse von einen: einzigen Jahre vorliegen.

Oberbürgermeister L e n tz e: Der Zweck des
Gesetzes ist jetzt in keiner Weise erreicht, eine Aende¬

rung in dem Verfahren ist daher nöthig.
Darauf wird der Etat bewilligt.
Das E t a t s g e s e tz wird ohne Erörterung

bewilligt; damit ist die Etatsberathung erledigt.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Novelle

zum Handelskammergesetz, Sekundärbahnvorlage.)
Schluß 6 Uhr.
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Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz
Dt, Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do. de.

Preuss. cons. A.
do. unk, b. 1905
do. do.

Brem. Aal. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mündener St.-A..
Statt, St.-A n-o.

(Berlin. Pfdbr.

do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n.Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe. .

do.'
1

Sächsische ,

do.

102.ÜUG
101.70b
101.70b

92.35b
101.70b
101.75b

92.2566
100.0066
10U.25Q

90.008
99.800

105.000
99.25b
98.40b
98.75b
98.708
88.7 Ob

100.000

105.008
89.50b
99.750

104.100
98.90b
99.800
99.80bG

103.506G
99.400
OS.OObG

104 008
103.50bG

98.90b
S9.25bG

103.008
98.40b

119.400
110.40b
1015.608

99.708
90.000

103.608
99.500
89.608

100.258

104.008
98.600
98.758
89.300

102.500
99.00G

99,30h

rSächsische. 1 3 89.40b
Schles. altld.j 3%

3^
4 162.40B

«M Schl.-Hlst.LC. 4 102.90b
Wests, lndsch. 4 I03.40B

do. do. n 99.000
F W estp.rittsch. 98.75b

do. rttersch. 3 89.308
Hannoversche 4

do. 3Ü
Hess.-Nassan. 4“

do. 38 100,000
Kur- u. Nenm. 4 103.200

do. do. 38 98.500
Pommersche . 4 103.200

• do. 38 99.3066
'Z Posensche. . 4 103.200
*?■< do. 38 99.3060
J Preussische . 4™ 102.10h

do. 38 99.3066
Rhein Wests. 4 103.200

do. do. 38 100.100
Sächsische 4 103.10b
Schlesische , 4

do. 3.8 99.600
Schles. Holst. 4

do. 38 99.300
Bad. Präm.-A. 67 4 144.50b
Bayer. Präm.-Anl. 4 156.201)6
Braunsch. SOTh.L. 1 29.506B
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 139.5066
Hamb. äO-Thl.-L. L 133.7 5b
Lübecker do. 38 140.75b
Mein. 7 Gnld.-L. 30.00b
Oldenb. 40 Th.-L. 3* 128.500

Ausländ. Fonds & Pfandbr.

5 g Argentin. Anl. 5
'

48g do. innere 4V; Tl.lOoG
Lg do. äussere tJi

Chile Gold - Anl. 4!-; 84.900
Chinesische Aul. 5Ü; 104.80b

do. von 1895 6 104.80b
do. von 1896 5 99.90b
do, von 1898 48S 89.60b

6riech. Anl. 81-84 l3/i> 39.100
do. cons. Goldr. Wh; 30.6066
do. Monoool 15i 44.100

Italienische Rente 4 lOl.SOb
Mexikanische Anl. 5 101.000
Oesterr. Goldrente 4 102.5066

do. Papierrentei 4j
do. Siiberrentei 4Vii I01.90B
do. 1860 Loose 4 1 54.0066

Port. Staats - Anl. 4}i 45.OO0G
Rum. amort. alt; 5 9«.90dG

lo. amort. 1898i 4 83.4066
Rnss. cons. 1880i 4 lOO.OObB
ilo, fioldrente 5

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schild ;

Türk. Admin.*88.
do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.ß.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. do. 87

4 | 96.75b
3.8
ZV.
4“
4
5
1

99.800
69.1006
80.7 5 b

101.108

112.7506
10 : 6006

98.2006
89.4008
Ä3.00o6
73.008
38.40b
76.7506

162.0006

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Mari enbg.-Ml awk.

Ostpreuss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.,
Westsicil. Eisenb.

124.»OG

127.5006
90.00G

180.7506
56.1006

141.7006
69.250

*68.25G
143.25b

16.108
26.10G

166.30G

126.60b
86.75b

lOO.OObG
174.600

34.5006

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital. Eisb.-Q.st. g.
ltal. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

Waladik.unk.190j>!*

92.2006
10S.90G

63.3006
101.408

98.80G
102.758
102.1006

66.600
100.008

105.70G
99.30G

Anh. Dees. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. i

do. II-
do. VIII.
do. IX. u. IXa

Dtsch.6rdsch.-B. 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hn.-B? VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do, 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Stzel.H.-f.I-H
do. do.’ I-II . •

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H.Em.1908
Rh ein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein-W. B. I.I1I.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Westd, Bodencr.

4

;s

s
%
4

frc.
frc.

5
4

38
4
4
4

38

P
?
3*
SS
4
4
4

38
4

P
frc.

5

P
\

¥
38

7
?
4

38
aS

38

lOl.OObG
96.50bG

100.6066
12S.40B
1 11.900

96.5()bG
I OS.OObG

37.»OG
37.SOG

111 4«G
lOO.OObG

95.50G
100.70G
100.2006
100.7566

96.00G
97.ÖOG
95.000

101.OOG
95.7566
71,25bG

96.0066
100.3066
134.708

98.7566
94.5066
99.0066
94.»OG
99.5066
86.5066

113.00G
II 4.OOG
100.9066

96.2566
95.7566

102.4066
99.1066

94.9066
90.7066

1OO.0OG
95.3066
95.0066

102.0066
95.1066

lOO.OObG
101.000

96.7066
9«.»OG

100.7566
95.2566
99.0066

106.800
94.50G

4o. m «

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do, Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

'

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
MitteIdtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk;
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

48
88
2
7

5

78
0

K
4

11
3
8
6
4
38
8
7
4

18
7
4

58
3
5

78
0
7
9
0

6
5
68

?
5

135.006B
123.50bG
151.»OG

SO.OObG
152.7566
113.5066
105.3066
137.80oB

91.5060
101.50G
1SS.60G
206.»Ob
101.7 5oG
186.2566
110.25G
139.0066

9Ö.50G
145.0066
126.0066
117.9066

89.10G
133.7 »G

88.250
11O.20G
llO.OObB
104.40G
137.75G

lS.oObB
138.5066
168.75b

154.2566

123.1066
120.6066
141.25G

120.7 50
115500

Elberf.Farbenfabr.120 1332.5066
Freund Maschin, .12 286.0066
Germania Dortm.jlS 1 91.500
Hallesche Masch.|23 340.000
Hannov. Maschine28 322.0066
Hrb.-Wien Gummi 2C

Industrie-Papiere.

100.900

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeiIinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau,
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dts^h. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. 138
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
18
12

95.50MiDjaanÜt Trost ,| 9

123.6066
108.500
182.00bG
189.75bG
190.600
240.0066
145.506B
159.2566
11 8.2566
188.500

t.OObB
271.5066
192.00b
335.000

Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-V.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth
Westfalia Cement
Westsäl.Djahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

zAachen. Klub.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

78
0

20
17
19
12

9
6
3

10
0
7
9

I8

8
14
14

0
4
0

10
0

14

3
4
7

48
68

10i
3

78
6

88
0
6

327.0066
119.0066

67.000
347.000
298.000
208.500
257.500
153.00B
155.1066

131.0066
121.0066
104.5066
116 750
145.2566
168.000
136.5066
209.0066
182.500

80.00b
79.750

116.750
163.2566

Se.OObB
195.250
122.»OB

159.500
144.75b

120.90b
175.500

82.5066
204.00b
107.4066
1 70.500

39.25B
107 0Q->6

HarkortBrgb.Pr.AI 7

Harpener Bergbau, 12

Hasper Eisenwk. ] 0

Hibernia . . 13

Hörder’Bergwerkj—
do. Pr.-A. Lit.A. 1 10

Hösch, Eis. u.Stahl 10

Huldschinsky
Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A. 20
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.x uuiua, ijie.n. aog. »

Rhein. Stahlwerk 10
Eiebeck. Met.-W.U48 202.0066
RombacherHütten

’

10 143.2566
Sächsisch. Gussst.j S| 181.2566
Scbalker Groben 32'^ 321.0066
Schles.Zinkhütten 16 i

Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grob. 0
Wests. Staklwrk. 0

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gnssst.
Braunschw.Kohln.
Concordia
Consoüdation

D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.

221.000 Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.

195.0GB GeorgliarienBgw.
l95e95bBl do, do. St-Pi,.

8S.OOb
82.250
90.250

516.000
228.75b
195.80b
144.750
2 70.0066
310.1066

45.006B
188.7566

SO.OObB
134.506B
167.9066
104.7066
iSG.öoe

108.75b
171.0066
149.750
165.60b

7.750
116.506
146.60b
109.5066
121.»OB
141.5066
195.1066
326.0066
201.40B
163.5066
235.000
102.006B

99 750

9JL006Q
113.00b

88.600
116.3066
119.40b
138.2566
150.0066

5 12 <0066

WittenerGusstahl 12

62.000
132.5066
168.500

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. u
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . ST. 38

do. 2M. 38
Italien.Plätze LOT. 5

Petersburg . 8T. q

168.70b
81.2066

112.30b
20.47b
20.34568
4.1956B

81.30 b
81.050
85.108

79.65b

Gold. Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . • • ~*~

Soverereigns pro St. . 20.42b

Imperials, neue, p. St. 10.19b
Amerikanische Noten ; 4.18ooQ

Belgische Noten . 81.4obQ
20.470

81.35ÖB
168.6566

85.1068
216.00b

ZoU-CeaBDBs» kleine, 323,SQb

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

LS Wetter-Ausßchten S
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auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
10. Mai: Wolkig mit Sonnenschein,

ziemlich warm. Windig.
11. Mai : Heiter Bei Wolkenzug, ziem¬

lich warm.
12. Mai: Wenig verändert, windig.

Etwas kühler.
13. Mai: Wolkig mit Sonnenschein,

Regenfälle. Ziemlich kühl. Windig.
14. Mai : Wolkig, ziemlich kühl.

Regerllälle. Stark windig.

-j™ -[■
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis»
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach,

nähme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «L Co.
Verlin89, Königgriitzerst.69.

Stlltilmrll
für krstk Hilfeleist««-

bei ilngliiAsfiillen:
Stadt, reuerviaobtz, Wilhelmstr»
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr^
Patzers EtaMiss., Berlinerstr.»
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Krailkeupüegehiifsstkllr:
Frau Regierungsr. Schaleaenn,

MztzMrMW.
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(Nachdruck
verboten.) Berliner Briefe.

Von Josef Lewinsky.
Die Wässer der Ueberschwemmung, von welcher

Berlin vor einigen Tagen heimgesucht wurde,
haben sich verlaufen, und das Mitgefühl mit den
Opfern derselben giebt sich in kommunalen und pri¬
vaten Kreisen in werkthätiger Weise kund. Für
eine Ueberschwemmung anderer Art, inmitten wel¬
cher wir uns befinden, giebt es aber keine Rettungs¬
kähne, Fähren, Rollwagen, Dienstmänner undPum-
pen — wir sind gegenwärtig von Ga st spie len
überflutet. Ein wahrer Wolkenbruch von Tönen
und ähnlichen Geräuschen hat sich über uns ergossen
und vor diesem Wassersturz schützt uns kein Regen¬
schirm. Wohl dem, der im Trocknen sitzt. ....
In Theatern und Konzertsälen, einzeln und in

Trupps, aus Italien und Frankreich sind Gäste er¬

schienen und auch der Komponist der „Cavalleria
rusticana“ ist konzertirend bei uns eingekehrt. Für-
Eingeweihte ist es kein Geheimniß: Mascagni reist
wie der deutsche Reichskanzler für die Erneuerung
des Dreibundes musizirend umher, und von Wien
kommend, hat er seine Kunst unter den Auspizien
des österreichisch-ungarischen Botschafters auch hier
geübt. Das Konzert fand nämlich zum Besten
Wiener und Berliner Unterstützungsvereine statt,
und in dem eleganten Auditorium der Philharmonie
war die Wohlthättgkeit alliirt-

Selbstverständlich wurde der italienische Staats¬
mann — pardon, Maestro, bei seinem Erscheinen
bundesbrüderlich begrüßt. Zur Auffiihrung brachte
er mit reichem Erfolge das „Stabat mater“ von

Rossini. Da Mascagni gegenwärtig an dem
Rossini - Konservatorium zu Pesaro als Direktor
fungirt, wird man dereinst von zwei „Schwänen“
von Pesaro“ sprechen müssen. Für das Werk seines
berühmteren Landsmannes hat er eine ersichtliche
Vorliebe; mit Recht. Das Stabat mater ist die
lustigste Kirchenmusik, die sich denken läßt. Den
Ausführenden bietet das Werk trotz seines unkirch¬
lichen Charakters dankbare Aufgaben, und Sänger,
die etwas können, werden in demselben stets be¬
deutende Erfolge erzielen. Leider läßt sich von dem
Quartettstab, mit demMascagni sich umgeben hatte,
tvenig Rühmliches sagen. Mit ihrer opernhaft
verzerrten, unfeinen Manier repräsentirten die vier
Solisten keine allzu hohe Stufe der Gesangskunst
Italiens. Wie deutlich lebt noch in meiner Erinne¬
rung jene unvergleichliche Ausführung des Stabat
mater in dem alten Kärnthnerthortheater in Wien
(vor 40 Jahren) von wahrhaften italienischen Ge¬
sangskünstlern! . . . Der heutige Geschmack ist
aber wohl ein anderer. Je ärger die Mascagnier
schrieen, desto enthusiastischer war der Beifall und
einige Stücke mußten sie gar wiederholen.

Daß die edle Sangeskunst aber auch in Frank¬
reich darniederliegt, bewies die französische
O p e r n g e s e l l s ch a f t, die auf der Krollschen,
jetzt königlichen Bühne ein Gastspiel begonnen, doch
wegen Theilnahmslosigkeit des Publikums mit
einem eklatanten „Krach“ gestern geschlossen hat.
Welche Vorstellungen mögen sich aber die Unter¬
nehmer von dem Berliner Publikum gemacht haben,
als sie diese Gesellschaft aus den verschiedensten Pa¬
riser Theatern zusammenwürfelten. Würde es
wohl ein deutscher Direktor wagen, mit einerTruPpe
von der gleichen Inferiorität in Paris deutsche
Opernaufführungen zu veranstalten? Man würde
ihm sicherlich heimleuchten. Trotz der untergeord¬
neten Bedeutung dieser Gesellschaft — mit zwei
weiblichen Ausnahmen — haben wir derselben
die Bekanntschaft eines Werkes zu danken, das, ob¬
gleich bereits 18 Jahre alt, für uns neu war: der
Oper „M a n o n“ von M a s s e n e t. Wir sind
freilich hier nicht verwöhnt. Wenn wir in Berlin
eine neue Oper vonRenommee hören wollen, müssen
wir schon nach Paris reisen — oder auch nach
Wien, wo „Manon“ jüngst in Anwesenheit des
Komponisten zum hundertsten male gegeben wurde.
Obgleich die Aufführung hier eine recht mittel¬
mäßige war, hat sie uns doch wenigstens annähernd
gezeigt, was M a s s e n e t im Bunde mit seinen Li¬
brettisten M e i l h a c und Sille geschaffen. Das
Textbuch der letzteren ist kein Meisterwerk; es ent¬
hält mehr Bilder als Handlung und entbehrt der
straffen Geschlossenheit. Wir werden in den sechs
Bildern nach Amiens, Paris und auf die Straße
nach Havre versetzt und machen die Bekanntschaft
Manons — 1721 — auf ihrer Reise insKloster. Die
schwärmerische Ophelia eignet sich aber gewiß besser

zur Nonne, als die lebenslustige Manon. Sie hat
ein leicht entzündliches Herz, und statt dem frommen
Wunsche ihrer Eltern zu willfahren, begiebt sie sich
auf recht weltliche Seitenwege.

Zunächst entflieht sie mit dem jungen Chevalier
des Grieux, den sie unterwegs kennen gelernt, nach
Paris. Wir finden beide dort zusammenlebend, in
ärmlichen Verhältnissen. Grieux, der Manon
wirklich liebt, aber von seinem Vater abhängig ist,
hat von diesem seine Einwilligung zur Verbindung
mit Manon erbeten, derVater entzieht ihn aber den
Rofenketten der schönen Sünderin. Diese weiß sich
indeß zu trösten. In dem reichen Bretigny findet
sie einen neuen Anbeter, der ihre Genußsucht besser
zu befriedigen weiß als der arme Schlucker Grieux,
und irrt vierten Bilde sehen wir Manon von Prunk
umgeben auf einem Volksfest. Sie ist natürlich
auch dieses Liebhabers bald überdrüssig, und ein
älterer Herr Guillot, der ihr noch mehr zu bieten
vermag, findet einen Moment Gnade vor ihren
Augen. In ihrem Herzen ist aber die Liebe für
Grreux, trotz der mehrfachen Zwifchenftationen,
nicht erloschen, und als sie erfährt, daß er ihret¬
wegen die geistlichen Weihen zu nehmen im Begriffe
ist, eilt sie zu ihm in das Seminar von Saint-
Sülpice. Anfangs die Treulose schroff zurück¬
weisend, wird Grieux von ihren Bitten immer mehr
erweicht, die zurückgedrängte Liebe kommt wieder
in ihm auf, und schließlich entflieht er mit ihr.
Das fünfte Bild zeigt uns einen vornehmen Spiel-
saal, in dem auch Grieux und Manon erscheinen.
„Was wir besessen, ist verschwunden“, singt Manon,
und da die Moneten bei ihr die Hauptsache, ver¬
leitet sie den Geliebten zum Spiel. Fortuna ist
ihm überaus hold, er wird jedoch von seinem Part¬
ner des Falschspiels beschuldigt, und dieser holt die
Polizei. Dank seinem dazwischen tretenden Vater
wird Grieux indessen freigelassen, Manon aber als
„Dirne“ verhaftet. Das letzte Bild bringt die Ka¬
tastrophe. Grieux will die zur Deportation Ver-
urtheilte retten. In einem Hohlweg erwartet er
mit einer geworbenen Bande den Transport bei*
Geliebten, und es gelingt ihm auch, sie zu befreien;
sie ist jedoch, obgleich glücklich, ihn wiederzusehen,
vollständig gebrochen, und entkräftet haucht sie in
seinen Armen ihre Seele aus.

Zu diesem in knappen Umrissen skizzirten Text
hat Massenet eine Musik geschrieben, die viel Schö¬
nes, lyrisch Reizvolles und dramatisch Wirksames
enthält, aber der rechten Stileinheit entbehrt. Er
ist bisweilen Verdi, manchmal Mozart, hier und da
Gounod, auch gelegentlich Wagner und nur selten
Massenet. Diese persönliche Note fehlt seinem in
allem Technischen meisterhaft gearbeiteten Werke.
Wie viel Graziöses, Anmuthiges und auch Geist¬
reiches dasselbe bietet, vermissen wir doch den Glut¬
strom einer Feuerseele, den Ausdruck kraftvollerEm-
pfindung, das dem Genie eigene Schöpfen aus dem
Vollen.

Am folgenden Abend habe ich im Westen-Theater
Mozarts „Hochzeit des Figaro“ gehört,
und wie habe ich mich erquickt. Es war ein Labe¬
trunk auf die Franzosereien der vorherigen Abende.
Der Melodieenzauber des unvergänglichen Werkes
hat uns wieder einmal zum Bewußtsein gebracht,
wie thurmhoch das Genie des himmlischen Meisters
über die Flachheit zeitgenössischer Talentchen erha¬
ben ist . . . Aber auch gesanglich konnten wir
uns an der Wiedergabe der liebenswürdigsten aller
komischen Opern erfreuen, denn es war eine durch¬
aus gelungene Aufführung eines deutschen
Ensembles. Freilich stand im Mittelpunkt desselben
L i l l i L e h m a n n , die überhaupt zum ersten
male die Gräfin sang. Man durfte gespannt sein,
wie die Künstlerin die ihrem Wesen fern liegende
Aufgabe lösen werde. Ist sie doch mit ihrer heroi¬
schen Gestalt, ihrer wuchtigen Stimme und drama¬
tischen Verve die berufene Vertreterin eines Fidelio,
einer Brunhilde und Isolde. Um so bewunderns-
werther, in welch vornehmer Weise sie gesanglich
wie schauspielerisch diese schwierige Aufgabe erfüllte.
Die Verkörperung ihrer Gräfin war im besten Sinn
eine aristokratische und ihr von tieferGemüthsinnig-
keit erfüllter Gesang das Muster einer wahrhaft
Mozartschen Kantilene. In den nächsten Tagen wird
die Donna Anna der Künstlerin mit Don Juan
d'Andrades sich verbinden — natürlich nicht stan¬
desamtlich ...

. .. y vi

In Ermangelung von Novitäten brachte dre

Königliche Oper nach zehnjähriger Pause gestern
Meyerbeers „ R o b e r t d e r T e u f e l “

neu ein-

studirt zur Aufführung. Es war die erste der Epoche

machenden „großen“ Opern, in welchen der Meister
zwischen Deutschland, Italien und Frankreich eine
Stil-Alliance geschlossen hatte, und sie rief bei ihrer
ersten Aufführung am 21. November 1831 in Paris
heißen Enthusiasmus hervor. Heute, unter der

Herrschaft Wagners, stehen wir dieser Musik freilich
kühler gegenüber, mehr noch dem „romantischen“
Text, der uns geradezu widersinnig erscheint. Den¬
noch kann nicht geleugnet werden, daß die Partitur
des „Robert“ viel Schönes, echt' Empfundenes ent¬
hält und bei manchem Raffinirten, Erklügelten, ja
Trivialen, bewundern wir immer noch die Größe der
Konzeptiondes Ganzen: die glänzende Instrumen¬
tation, die wirksame Behandlung der Singstimmen,
vor allem die reiche melodische Ader, die das Werk
durchzieht. Die jüngste Darstellung derselben war

zwar gesanglich keine durchaus stilgemäße, doch
szenisch eine überaus prunkvolle, wahrhaft könig¬
liche.

Bei dieser Gelegenheit wird eine heitere Re¬
miniscenz an Pauline Lucca, den Liebling
Meyerbeers, die dieser Tage ihren 60. Geburtstag
gefeiert hat, in uns lebendig. Zur Zeit, als die
Sängerin noch der Königlichen Oper als Mitglied
angehörte, gab sie einst in ihrem Hause in der Vik¬
toriastraße eine Soiree, welche die Elite der Residenz
vereinigte. Einer der Gäste, eine hochgestellte und
als hochmüthig bekannte Persönlichkeit, fragte die

Künstlerin, auf einen älteren Herrn hinweisend:
„ÄagenSie mal, gnädigeFrau, wer ist denn der im¬
pertinent blonde Mensch dort mit der polizeiwidrigen
Visage, der so thut, als ob erihier zu Hause wäre?“
—„Der impertinent blonde Mensch mit der polizei¬
widrigen Visage“, erwiderte dieLucca mit maliziösem
Lächeln, „ist auch hier zu Haus; denn wanns nix da¬

gegen haben, Herr Graf, dann ists halt mtin Vater.“

(Nachdruck
verboten.)

(Alle Rechte
vorbehält.)

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 7. Mai. Das Kriegsge¬

richt der 4. Division hielt gestern wieder eine

Sitzung ab. Zunächst hatte sich der Kanonier
Kupfer vom 17. Feldartillerie-Regiment. wegen
Ungehorsams und Achtungsver¬
letzung gegen seinen Vorgesetzten zu verant¬
worten. Eines abends im Monat April d. Js.,
war derAngeklagte in der Mannschaftsstube mit der
Lektüre eines Buches beschäftigt, hatte sich tief in
dieselbe versenkt und dabei die Außenwelt ver¬

gessen. Ihm kam daher der Befehl des Sergeanten,
an einer Uniform die Knöpfe zu putzen, sehr unge¬
legen, er achtete darauf nicht und las ruhig weiter
Der Sergeant wiederholte nach kurzer Zeit seinen
Befehl, ohne daß der Angeklagte sich stören ließ;
denn „sie hatten sich noch nicht“. Die Lektüre, die
den Angeklagten so fesselte, war nämlich ein
Roman. Er machte auch auf den Befehl seines
Vorgesetzten eine achtungsverletzende Bemerkung.
Das Urtheil gegen den Angeklagten, der in seinem
Zivilverhältnisse wegen Körperverletzung schon vor¬

bestraft ist, lautete auf 4 Monate Gefängniß. —

Der Grenadier zu Pferde Richard August Berndt
war wegen versuchten schwerenDieb-
st a h l s angeklagt. Der Angeklagte ist von Beruf
Stellmacher und war am 14. April mit Arbeiten
dieser Art auf dem Kasernenhofe beschäftigt. Das
Regiment war ausgerückt und die Stuben in der
Kaserne waren leer. Diesen Umstand benutzte der
Angeklagte, um denselben einen Besuch abzustatten
und zu sehen, ob es dort nichts zu „mausen“ gäbe.
Zu diesem Zwecke betrat er ein im Parterregeschoß
belegenes Mannschaftszimmer, riegelte von innen
die Thür ab und begann mit einem mitgebrachten
Schlüssel die Thüren der dort befindlichen Spinde
zu öffnen, nm aus denselben Geld oder Briefmar¬
ken, die er in ihnen vermuthete, zu entwenden. Die
Oeffnung der Spinde mit dem Schlüssel gelang ihm
nicht, doch war ein Spind mit einem Vorhänge-
fchlosse geschlossen, das der Angeklagte mit einem
Feuerhaken, der in der Stube stand, öffnen konnte.
Was er aber suchte, nämlich Geld oder Marken,
fand er nicht. In diesem Augenblicke rüttelte
Jemand an der Thüre, der Angeklagte erschrak,
eilte zum Fenster und sprang aus demselben in den
Garten. Die Flucht war aber von dem draußen
stehenden Manne, einem Gefreiten, durch das
Schlüsselloch bemerkt worden, er eilte dem Flücht¬
linge, nachdem er aus einem Fenster im Korridor
gesprungen war, nach und ergriff ihn. Der Ange¬
klagte bestritt zuerst die Absicht des Stehlens, er

wollte, so gab er an, in der Stube nach einer Tisch¬
lersäge suchen, gestand dann aber doch zu, daß er

den Spind geöffnet habe, um dort nach Geld zu
suchen, aber nichts gefunden und auch sonst nichts
genommen habe. Der Vertreter der Anklagebe¬
hörde beantragte wegen versuchten schweren Dieb¬
stahls unter Annahme mildernder Umstände
6 Mon. Gefängniß und Versetzeung in die 2. Klasse
des Soldatenstandes; der Gerichtshof erkannte auf
5 Monate Gefängniß und Versetzung in die 2. Kl.
Der Kanonier Fehlberg von der 3. Komp, des
2. Fußartillerie-Regiments in Swinemünde hatte
sich wegen Unterschlagung zu verantworten.
Er war vor seinem Eintritt beim Militär als
Müllergeselle bei dem Mühlenbesitzer Grüzmacher
in Gronau beschäftigt. Als solcher hatte er Mahlgut
in Empfang zu nehmen, das Geld dafür einzu¬
ziehen und an den Grüzmacher abzuführen. In
vier Fällen hat nun der Angeklagte hierbei Unter¬
schlagungen begangen. Von dem Besitzer Ledin zog
er 160 Mark ein, führte an den Gr. nur 112 Mark
ab; ferner behielt er von anderen Mahlgästen 15
Mark, 7,50 Mark und 5 Mark ein. Der Angeklagte
ist geständig und wird zu einer Gesammtstrafe von
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eswurde
nun gegen den Kanonier Dahms vom 17. Feld-
artiellerieregiment wegen Verweigerung
des Gehorsams vor versammelter
Mannschaft im Zusammentreffen mit Ach¬
tungsverletzung verhandelt. Es war an einem
Tage im April d. I., als die Mannschaften, zu
denen der Angeklagte gehörte, Stalldienst hatten.
Der Sergeant vertheilte an diese Leute Woylachs
zum Flicken. Dem Angeklagten wurde zunächst
von dem Sergeanten ein Woylach mit einem kleinen
Loche gegeben; bald darauf nahm er ihm denselben
ab und gab ihm einen solchen mit einem großen
Loche, worauf der Angeklagte, hierüber ungehalten,
erklärte, er würde den Woylach mit dem großen
Loche nicht flicken, und ihn an die Erde warf. Auf
Befehl des Sergeanten nahm der Angeklagte den
Woylach zwar auf, wiederholte aber seine Erklä¬
rung, ihn nicht zu flicken. Das Urtheil lautete auf
3 Monate Gefängniß.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 3. bis 6. Mai 1902.
Aufgebote. Kaufmann Alexander Herrmann,

Warlubren, Martha Meyer, hier.
Eheschließungen. Tischlergeselle Vincent

Drzyzynski, hier, Marianna Metzer, Schwedenhöh». Arbeiter
Johann Wojtinowski, Schleusenau, Josephine Miklasz,
hier. Kutscher Martin Czyniowski, Regina ^irczakowska,
beide hier. Schmied Michael Kauß. Helene Glyda, beide
hier. Hotcldiener Adam WecEi, hier. Emilie Chilla, Stonsk.
Anstreicher Robert Borzych, Thekla Tix. beide hier. Stell,
machergeselle Franz Wilczynski, hier, Franziska Tifilski,
Schlensenail. Lokomotivheizer Johann Weßel, Julianna
Ry^ak, beide hier. Hülfsfußgendarm Johann Kräplin,
Leibltsch, Martha Ewert, hier. Hülfslokomotivheizer Paul
Schweugler, Dirschau, Ella Knuth, hier.

Gebürte n. Kellner Hans Ziolkowski 1 S. Ar¬
beiter Hipolit Cholewa 1 T. Eisenbahnschuiied Friedrich
Reiß 1 T. Arbeiter Friedrich Berger 1 S. Telegraphen¬
arbeiter Adolf Paukau 1 S. Pensionirter Gefangenen¬
aufseher Johann Grzosewicz 1 T. Schneidermeister
Eduard Sauer 1 T. Hausbesitzer Hermann Westphal 1 T.
Füsilier Adam Romlewski 1 T. Arbeiter Albert Klawitter
1 T. Eisenbahntischler Josef Kurkowski 1 T. Fabrik¬
schmied Johann Schiwa 1 S. Schlossermeister Hans
Teschner 1 T. 1 uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Emilie Otto geb. Karres 44 I.
Kaufmann Paul Sommer 31 I. Maurerwittwe Amalie
Boje geb. Mau 74 I. Seilergefelle Stanislaus Bzdziach
58 I. Martha Glienitzki 29 Tg. Arbeiter Franz Jacob-
czynski 38 I. Rentner Amacleto Crescioli 73 I. Schrift¬
setzer Emil Gemballa 23 I. Alfons Glowczewski 11 Mon.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 8. Mai. Wasserstaud 1,04 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffs - Verkehr:

Der Arbeit Lohn.
Roman von O. Elster.

(33. Fortsetzung.)
Da schrak sie empor und streckte ihm die Hände

entgegen. . _

„Nein, Harald — Du darfst nicht gehen! O,
Harald, wie konntest Du so niedrig von mir denken?
Ich — ich sollte Dich des Lohnes Deiner Arbeit
haben berauben wollen? Ich Dich zum Sklaven
des Goldes meines Vaters machen wollen? Harald,
ich wußte nichts von jenem Angebot meines Vaters
— ich würde es nie zugegeben haben.“

„Edelgard!“
„Ich spreche die Wahrheit, so wahr ich Dich

liebe — nur Dich geliebt habe!“
Er legte die Hand über die Augen, als blende

Ihn ein Lichtstrahl. Sie wollte auf ihn zutreten
und die Hände auf seine Schulter legen — da tau¬
melte sie zurück, der Boden erbebte unter ihren
Füßen, ein Krachen, ein Donnern ertönte, als ob
die Erde sich öffne, und durch das Gezweig der
Bäume prasselte ein Sternregen nieder.

Unwillkürlich schloß Edelgard die Augen und
streckte die Arme wie abwehrend und schützend aus.
Sie sank in die Knie — die Mine im Steinbruch
war explodirt! Dieser Gedanke schoß ihr durch den
Kopf — die Sinne wollten ihr schwinden — doch
rasch bezwang sie den Schrecken und die Betäubung,
die sich einen Augenblick wie ein Schleier auf ihr
Bewußtsein gelegt hatte.

Jetzt herrschte wieder Sülle rings umher. 9htr
einzelne Stimmen der herbeieilenden Arbeiter
drangen aus dem Steinbruch zu ihr empor.

Edelgard blickte sich um. Sie war unverletzt.
Aber wo war Harald?
Das Pferd war vor Schreck tiefer in den Wald

hineingestürmt — und Harald lag langhingestreckt
an der Erde — flach auf dem Rücken — ein Blut¬
strom entquoll seinen Lippen — die Augen waren
fest geschlossen — Todtenblässe bedeckte sein Gesicht.

Ein Felsstück hatte seine Brust getroffen und
ihn leblos niedergestreckt.

Mit einem Schreckensschrei warf sich Edelgard
über ihn. Dann kniete sie neben ihm nieder, h'ob
sein Haupt empor, wischte mit ihrem Taschentuche
das Blut von seinen Lippen und flüsterte zärtlich
seinen Namen.

Er schlug matt die Augen auf und ein freund¬
liches Lächeln verklärte sein blasses Gesicht. Er
murmelte ihren Namen, dann sank er in die Be¬
wußtlosigkeit zurück.

Edelgards Energie erwachte. Hier that schnelle
Hülfe noth. Sie bettete Haralds Haupt sanft auf
das Plaid, das sie von ihrem Rade losschnallte;
dann eilte sie an den Rand des Steinbruchs und rief
und winkte den Arbeitern, die mit dem Aufräumen
der entzündeten Mine beschäftigt waren.

„Was ist los da oben?“ schrie der Aufseher
zurück.

„Kommen Sie rasch mit einigen Leuten herauf“,
entgegnete Edelgard. „Herr von Fredersdorfs ist
von einem Stein getroffen und verwundet!“

„Wir kommen sofort,“ tönte es zurück und
einige Arbeiter kletterten den fteilenAbhang hinauf,
um so rasch wie möglich an die Unglückstelle zu
gelangen.

Edelgard eilte zu Haralds zurück, kniete aber¬
mals neben ihm nieder und stützte sein Haupt.

Nach wenigen Minuten erschien der Aufseher
und mehrere Arbeiter.

„Welch' ein Unglück!“ sagte der erstere in
großer Erregung. „Ich glaubte, der Herr Baron
fei schon längst außer Schußweite, Fräulein —

da mußte er Sie treffen! Warum haben Sie sich
nicht mit dem Herrn Baron entfernt? Auf dieser
Stelle mutzte ja ein Unglück paffiren.“

„Es ist jetzt keine Zeit zum Erzählen,“ persetzte
Edelgard mit bebender Stimme. „Haben Sie eine
Tragbahre da?“

„Gewiß. Für solche Fälle ist astes vorhanden.“
„Gut — so tragen Sie den Herrn Baron vor-

sichtig nach Fredersdorfs zurück. Legen Sie ihn
auf einige Decken.“

„Unbesorgt, Fräulein, es soll an nichts fehlen.
Aber vor allem müssen wir einen Arzt haben.“

„Richtig! Ich werde so rasch wie möglich nach
der Stadt fahren und einen Arzt holen.“

„Benachrichtigen Sie nur den alten Kreis-
physikus, Fräulein, der kennt den HerrnBaron schon
lange und kommt gleich mit.“

„In einer halben Stunde bin ich in der Stadt.
Dieser Weg führt doch nach derselben?“

„Ja — nach hundert Schritten kommen Sie
auf die Fahrstraße.“

„Gut, gut! Gehen Sie nur ja vorsichtig mit
dem Verwundeten um!“

„Unbesorgt, Fräulein. Der Herr Baron ist
uns allen lieb und werth. Er hat ein Herz für
seine Leute und wir für ihn!“

Edelgard bezwang den von neuem aufsteigen¬
den Schmerz, beugte sich zu Harald nieder und
küßte ihn auf die bleiche, kalte Stirn. Dann
richtete sie sich entschlossen empor und trat zu ihrem
Rade, das einige Schritte entfernt an einem Baume
lehnte.

Eilig schwang sie sich in den Sattel und fuhr
davon, so rasch sie konnte.

Die Arbeiter holten die Bahre und einige
Decken. Mit liebevoller Sorgfalt betteten sie ihren
Herrn auf die Decken, dann hoben sie die Bahre auf
und langsam und vorsichtig trugen sie den Ver¬
letzten, der zuweilen leise aufstöhnte, seinem ein¬
samen Hause zu.

20. Kapitel.
„Ihr Antrag, Exzellenz, ist für meine Tochter

und mich in höchstem Grade ehrenvoll, umsomehr
als Sie das Vergangene freundlichst der Vergessen¬
heit anheimgeben uni meiner Tochter wegen ihres
damaligen Verhaltens nicht zürnen.“

„Ich zürne Edelgard nicht, lieber Lynden; im
Gegentheil: ich schätze sie ihrer damaligen Weiger¬
ung, meine Frau zu werden, nur um so höher, als
ihre Bedenken den edelsten Beweggründen ent-

Warne
de« Schiffers Fahrzen», Ladung Von nach

Kap. LipinSki Damvfer
Warschau

Güter Danzig-Thorn

Kap.Schröder Dampfer
Graudenz

do. do.

Kap Witt D. Ruß¬
land

Kahn

do. do.

Rößler Koks do.
Heppner
Dronskottffski

do. Güter Danzig - Marsch.
do. do. Danzig-Wloclaw

Gorskl do. do. DanzigWarschau
Kuley do. Rohzucker Wloclaw-Danzig
Kap. Schulz D.Wilhel-

rnine
Spiritus und

Güter
Thorn-KönigSbg

’Jtchbninm, 7. Mai. Es sind heute von hier ab.
geschwommen: Tour Nr. 17, Müller mit 24 Flotten.

sprangen. Ich würde mich auch jetzt noch diesen
Beweggründen beugen, wenn ich nicht hoffen dürfte,
daß dieselben in jenem Grade, wie damals, nicht
mehr vorhanden sind.“

„Ich denke, Exzellenz, daß diese Beweggründe
überhaupt nicht mehr vorhanden sind. Jedenfalls
werde ich sie nicht anerkennen und meiner Tochter
nicht das Recht zugestehen, aus sentimentalen Rück¬
sichten ihr Glück zu verscherzen, und den so hoch
ehrenvollen Antrag Euer Exzellenz nochmals ab¬
zulehnen.“

?

„Ich wünsche nicht, lieber Lynden, daß Sie auf
Edelgard irgend welchen Zwang ausüben.“

„Unbesorgt, Exzellenz! Ich werde noch heute
mit meiner Tochter sprechen.“

Die beiden Herren trennten sich mit lebhaftem
Händedruck; Exzellenz machte seinen gewohntenVor-
mittagsspaziergang, während Lynden klingelte und
den eintretenden Diener fragte, ob Edelgard zu
Hause sei.

„Das gnädige Fräulein ist mit Fräulein Hal-
lersmark auf dem Rad fortgefahren.“

„So melden Sie es mir sofort, wenn die Da¬
men zurückgekehrt sind.“

„Ich sah vor wenigen Minuten Fräulein Hal¬
lersmark allein zurückkehren. Das gnädige Fräu¬
lein ist noch im Garten.“

„Es ist gut. Ich werde selbst hingehen.“
Im Garten stand Else bei ihren Schwestern

und erzählte in lebhafter Erregung irgend einen
Vorfall.

„Was giebts denn, Fräulein Else?“ fragte
Lynden, näher tretend. „Es ist doch kein Unglück ge¬
schehen?“

„Allerdings“, entgegnete Elfe, erhitzt von der
raschen Fahrt. „Herr von Fredersdorfs ist verun¬

glückt!“
„Was geht das uns an?“ sagte Lynden achsel¬

zuckend. „Wo ist denn Edelgaro?“
t

„Sie holt einen Arzt, und ist, wie ich vermuthe,
nach Schloß Fredersdorfs gefahren.“

(Forffetzuna iolgtJ
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Aus Stabt und Land.
Bromberg, 9. Mai.

-f- Militärisches. Gestern Nachmittag traf der
kommandirende General des zweiten Armeekorps
v. Langenbeck hier ein und stieg im Hotel Adler
ab. Abends fand bei dem Divisionskommandeur
Linde ein Diüer statt, an dem der Korpskommandeur
theilnahm. Der Zapfenstreich zu Ehren des letzte¬
ren nahm von der 34er Kaserne seinen Ausgang und
bewegte sich durch die Rinkauer-, Danziger- und
Wilhelmstraße nach dem Hause des Divisionskom¬
mandeurs, wo die fünf betheiligten hiesigen Militär¬
kapellen vier größere Konzertstücke vortrugen. —

Heut Vormittag fand auf dem Jagdschützer Exercier-
platze die Besichtigung der Truppen durch den
Korpskommandeur statt.

* Die Abtheilung Bromberg der deutschen
Kolonialgesellschaft hielt am Mittwoch im Hotel
Adler ihre ordentliche Generalversammlung ab.
Der zweite Vorsitzende, Herr Major Grundmann
eröffnete sie und ertheilte darauf Herrn Oberpost¬
direktor Rehan, der in letzter Zeit' die Geschäfte
geführt hat, das Wort. Herr Rehan bemerkte
u. a.. daß vom 21. bis 24. Mai d. Js. die Tagung
der Deutschen Kolonialgesellschaft in Halle a. S.
stattfindet. Zur Theilnahme an dieser Tagung
sei auch die hiesige Abtheilung öon dem Vorstande
der Gesellschaft unter Uebersendung der Feftord-
nung für diese vier Tage eingeladen worden. Da
nicht nur Wohnungen für die Festtheilnehmer be¬
reit gestellt, sondern auch viele Vorbereitungen
anderer Art, — so heißt es in der Einladung —

getroffen werden müssen, so bittet der Vorstand, die
Anmeldungen bis zum 12. Mai ihm zugehen zu
lassen. Hiesige Mitglieder, welche nach Halle fahren
wollen, werden (vgl. auch die Notiz an anderer
Stelle) ersucht, ihre Anmeldungen vorher bei dem
Schriftführer, Herrn Ingenieur Heinschke, anzu¬
bringen. Herr Heinschke erstattet darauf den
Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen: Zur
Erledigung der laufenden Geschäfte wurden im
Vereinsjahre eine Generalversammlung, acht Vor¬
standssitzungen und vier allgemeine Versamm¬
lungen abgehalten. Die Abtheilung trat mit 205
Mitgliedern in das neue Geschäftsjahr ein. Durch
Versetzung und Austrittserklärungen verminderte
sich die Zahl der Mitglieder um 8, während 7 neue

Mitglieder hinzutraten, so daß die Abtheilung
gegenwärtig 204 Mitglieder zählt. Jü den allge¬
meinen Versammlungen sind Vorträge von folgen¬
den Herren gehalten worden: Baumgart über „Er¬
lebnisse im Burenkriege“, Sttelow über „Erlebnisse
und Erfahrungen während seines Aufenthalts in
Mexico“, Leutnant Groeneveld über „Erlebnisse bei
dem ostasiatischen Expeditionskorps“, Dr. Heinroth
über „Die Südsee-Expedition von Bruno Mencke“
Der Bericht verweist dann auf den Zusammenschluß
der hiesigen maßgebenden Vereine zur Veranstal¬
tung gemeinsamer Vorträge, woran die hiesige Ab¬
theilung sich gleichfalls betheiligte, wenn es ihr aus
geschäftlichen Gründen auch versagt ist, der ge¬
planten Begründung eines Vereins für Kunst und
Wissenschaft in Bromberg beizutreten. Der Bericht
spricht sodann sein Bedauern darüber aus, daß der
langjährige Vorsitzende, Herr Oberlehrer Dr.
Liman sein Amt als Vorsitzender aus Gesundheits¬

rücksichten niederlegen mußte. Das Sttstungsfest,
bei welchem Herr Oberpostdirektor Rehan die Fest¬
rede hielt, wurde in üblicher Weise gefeiert. Das
Bücherei-Verzeichniß ist durch Herrn Oberlehrer Dr.
Jeschonnek neu bearbeitet und dann neu gedruckt
worden. Der Bericht schließt, daß der gegenwärtige
feste Stand der Abtheilung zu der Annahme be-
rechttgt, daß das Interesse für die koloniale Sache
in Bromberg nicht geschwunden ist. — Der Kassen¬
wart, Herr Forstmeister Schultz, erstattete sodann
den Kassenbericht und hob hervor, daß die Kassen¬
verhältnisse recht günstig seien, denn es könnten
550,85 Mk. auf das neue Geschäftsjahr vorgetragen
werden. Auf Antrag der Kassenrevisions-Kom-
mission wurde dem Kassenführer von der General¬
versammlung die Entlastung ertheilt. Es wurde
dann die Vorstandswahl vorgenommen, die folgen¬
des Ergebniß hatte: 1. Vorsitzender ist Oberpost¬
direktor Rehan, 2. Vorsitzender Major Grundmann,
Kassenwart Forstmeister Schultz, 1. Schriftführer
Ingenieur Heinschke, 2. Schriftführer Oberlehrer
Dr. Jeschonnek, Beisitzer sind: Oberlehrer Dr.'Li¬
man, Major Brandes, Oberlehrer Dr. Erich
Schmidt und Rentier Dietz. Nach Erledigung der
Geschäfte machte Herr Sanitätsrath Dr. Brunk in
feinem Vortrage Mittheilungen über Erlebnisse und
Beobachtungen auf einer Reise nach Konftantinopel.

-f Besitzveränderung. Das den Konditor Prüss-
ing'schen Erben gehörige Grundstück Friedrichstraße
Nr. 45 ist durch Kauf in den Besitz des Restaurateurs
Max Schulz übergegangen.

S Das Schiedsgericht für Arbeiterver¬
sicherung des Regierungsbezirks Bromberg hielt am

Dienstag Hierselbst eine Sitzung unter dem Vorsitz des
Negkerungsassessors Dr. von Gottschall ab. An der¬
selben nahmen als Beisitzer Malermeister Gau-Brom-
berg, Reisenfabrikant Krause-Schulitz, Bureauvorsteher
Wisniewski - Bromberg und Schuhmacher Frank-
Schwedenhöhe theil. Es kamen 13 Invaliden- bezw.
Altersrentensachen zur Verhandlung. Die Berufung
wurde in 7 Fällen als unbegründet zurück¬
gewiesen; in 3 Fällen wurde Beweisaufnahme beschlossen.
Dein Arbeiter Simon Paczkowski zu Marienfelde ist
eine vom 30. Mai 1900 ab zahlbare Altersrente von
110 Mk. jäh lich, dem Müllergesellen Gustav Glaser
zu Schleusendorf eine Invalidenrente im Jahresbetrage
von 135 Mk., zahlbar vom 1. August 1901 ab zu¬
gesprochen worden. Den Jnvalidenrentenanspruch der
Arbeiterin Margarethe Urbaniak zu Labischin hat der
Vertreter der Landesversicherungsanstalt Posen vom
25. Juni 1900 ab anerkannt.

p. Schulitz, 8. Mai. (Sammlung für die
Buren.) Die zum Besten der Buren, zufolge Auf¬
rufs an die deutschen Frauen, innerhalb deS Polizei-
distrikts Schulitz veranstaltete Sammlung hat einen Er¬
trag von 140,60 Mk. ergeben, welcher der Frau Land¬
rath v. Eisenhart-Rothe übermittelt worden ist.

x. Ja nowitz, 8. Mai. ( N e u e S ch u l e.) In
Sardinowo wurde am 6. d. M. die neuerbaute Schule
von dem Pfarrer Jazinski eingeweiht und der Lehrer
Synaradzki aus Michalinowo bei Amsee, betn die
Stelle endgiltig verliehen worden ist, von dem Kreis-
schulinspektor Gutsche aus Znin in sein Amt eingeführt.

liefern können. Er ist geständig, das Geld unter¬
schlagen zu haben und daher gefänglich eingezogen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 7. Mai. iZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7.30—7,62*/s Nactivrodukte 75Proz.
o. S. 5,20—5,45. Ruhiger. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotraffiuade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,30 Gd., 6,35 Br., per Juni 6,35 Gd.,
6.40 Br., per August 6,50 Gd., 6,55 Br., per Ok¬
tober-Dezember 6,90 Gd., 6,95 Br., per Januar-März
7,10 Gd., 7,171/s Br. - Schwach.

Hamburg, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, holst, loco 172-175. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen matt, fnbniff. fest, cif. Hamburg 110,50, loco
—, mecklenburgischer 150—156. — Mais ruhig, 133,00,
runder 96,50. — .Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, lo o 55,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai.
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd.. per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum schleppend,
Standard white loco 6.70. — Wetter: Veränderlich.

Pest, 7. Mai. (Produktenmarkt. Weizen loco
behauptet, per Mai 8,75 Gd., 8,76 Br., per Oktober
7,84 Gd., 7,85 Br. - Roggen per Oktober 6,65 Gd.,
6,66 Br. - Hafer per Oktober 5,76 Gd.. 5,77 Br. -
Mais per Mai 4,90 Gd.. 4,92 Br., per Juli 5,01 Gd..
5,02 Br., per August 5,07 Gd., 5,09 Br. — Kohlraps per
August 11,80 Gd., 1190 Br. Wetter: Regen.

Paris, 7. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Mai 22,10, per' Juni 22,15, per
Juli - August 21,50, per September-Dezember 20,25. —

Roggen ruhig, per Mai 14,75, per September - De¬
zember 14,15. — Mehl matt, per Mai 26,60, per
Jnni 26,80, per Juli - August 27,05, per September-
Dezember 26,20. — Rüböl ruhig, per Mai 60,75, per
Juni 60.50, per Jnli-August 60,50, per September-De¬
zember 60,25. — Spiritus ruhig, per Mai 27,75, per
Juni 28,00, per Juli- August 28,50, September-Dezember
29,00. — Wetter: Unbeständig.

Amsterdam, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
Termine geschästslos. — Roggen auf Termine geschästslos.
— Rüböl loco 29Va, per September-Dezember 28‘/4 .

London, 7. Mai. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schneeluft.

London, 7. Mai. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt fest, aber ruhig.

Net» - Port, 7. Mai.^ (Waarcndericht.) Baum»
wollenpreis in New-York^ 93/4 , bo. für Lieferung per
Juli 9,28, für Lieferung per September 8,52, Baum¬
wollenpreis tn New - Orleans 9 5/a .

— Petroleum
Standard white in New-Dork 7,40, bo. da. in Phil¬
adelphia 7.35, do. Resincd (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ance« at Oil (Still 1,20. Schmatz Wettern St am 10,55.
do. Rohe ‘u. Brothers 10,70. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 751/2, per September 64V4 , per Dezember —,

Rother Wintcrweiz n loco 887/s , Weizen per Mai 797/a,

do. per Juli ä97/» bo. per September 781/a, do. per
Dezember 797/a.

— Getreidefrachl nach Liverpool l1/*. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57/16, do. Rio Rr. 7 per Juni 4,95,
per August 5,10. — Mehl Sprmg-Wheat clears 2,90. —

Zucker 3 - Zinn 28,40. — Kupfer ll,87 l/2—12,10. -

Speck Chicago short dear 10,10, Pork per Juli 16,95.
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Waaren betrug 9 637 940 Dollars, gegen 10166 984
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 8. Mai.
Weizen per Juli — D. 80»/4 C.
ver Sevtember — D. 783/4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 7. Mai. Die feste Tendenz, welche sich schon

gestern geltend machte, hat sich auf den meisten spekula¬
tiven Gebieten auch auf die heutige Börse übertragen.
Der Verkehr ließ indeß an Lebhaftigkeit zu wünschen
übrig, denn nur wenige besonders bevorzugte Papiere
gingen reger um. Im weiteren Verlaufe wirkte die Ge¬

schäftsstille denn auch einigermaßen drückend, wenn auch
die Grundtendenz im allgemeinen fest blieb.

Von den österreichischen SvekulationSpapieren unter¬
lagen Kreditaktien mehrfachen Schwankungen und sch offen
ca. 1 Prozent niedriger; Franzosen und Lombarden wenig
verändert. 1

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,20 bez. Franzosen
142,40 bez. Lombarden 15,75 bez. Anatolrer 90l/a
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente —- bez. Spanier 80 bez. ^.^prozent. Chinesen
89,25 bez. Türkenloose 113 bez. Buenos - Aires
38.00 6e*. Diskonto - Kommandit - Antheile 186,30 bez.
Darmstädter Bank 136 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
309,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,30 bez.
Deutsche Bank 206,75 bez. Dresdner Bank 138,90
bez. Dorlmund-Gronauer 180,25 bez. Marienburg-
Mlawkaer Eisenb. 69 bez. Ostpreuß. Südbahn 68,10 bez
Transvaal 174,80—90 bez. Canada - Pacific 123,90 bis
80—4,20 bez. Prince Henri 95 bez. Große Berliner
Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika- 107,10 bez.
Norddeutscher Lloyd 106,80 bez. Dynamit-Trust 175,75—70
bez. Meridional 126,70 bez. Mittelm-erbahn 86,70 bez.
3proz. ReichSanleihe 92,10—20 bez. — Tendenz: Still.

Frankfiirt a. 7. Mai. (Effekten-Soztetät.)
O-st-rr. Krelttaklicn 210,40, Franzosen —Lombarden
15.85, Diskonto-Komma,ldit 186,10, Harpener 171,05,
Portugiesen 28,90, Schuck rt 104,50. — Fest.;

Wien, 7. Mai. Ungarische Kc-bttakiien 687,00,
Oesterreichi'we K,cd taktier, 673,00 Franzo en 665,50,
Lombarden 54,50, Elbethalbahn 469,00, Lerstereichiscbe
Papicrreutr 101, 75, Ungarische Shonenanletbe 97, 65,
Marknotrn 117, 46, Bankverein 453, 00, Snnbevbnitt
425, 50, Türkische Loose 107,50, Buschterad. Lt. B. —,

A Pi e Montan 405,00. — Fest.
Paris, 7. Mai. 3proz. Reut- 101, 17% Italiener

102, 10, Spanier äußere Anleihe 79,40, 3proz. Portu¬
giesen 29,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,25, do.
Gr. D. 26,30, Türkculoo'e 113,75, Ottomanban' 568,00
Rio Tinlo 1067,00, Suezkanalak.ien 3915. — Fest.

Wotlmarkt.
London, 8. Mai. Wollauktion. Lebhafte Betheilt-

gung, Eröffnungspreise fest, behauptet.
Bradford. 8. Mai. Wolle stramm, steigend. Käufer

zögernd. Englische Wolle theurer aber ruhig, Garne ver,

steifend. Spinner stark beschäftigt.

Berlin, 7. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 702, Kälber 3145,

Schafe 1741, Schweine 10 348 — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 50-55
F ä r f eit u. Kn h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. ölt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jihtg. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 50—52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44—48

Kälber: l.ffte. Mastk. (Vollmilch»,.) u. b. Sangk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—70
3. geringe Saugkälber 50—55
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 48—54

Schafe:!. Mastlämmern.jttng.Masthammel. . 59-62
2. ältere Masthammel ........ 53-57
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . . 48—52

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfieichige der feinen Nassen
. ö / u. derenKrenznng. i.Alter biS zu 1'/« Jahr.

Z8 V 220—280 Pfund schwer 60-61
/ d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 58-59

£?* / d) gering entwckelte 55—57
655 le)Sauen . ........ 54—55

Vom Rinderanftrieb blieben ungefähr 50 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 1100 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt war zeitweise lebhaft, schloß ruhig und wird vor¬

aussichtlich geräumt.

Beschluß.
DaS Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in

6tmiitim
Belegenen, im Grnudbnche von
Stronnan Blatt 94, auf den
Namen des Besitzers Lorenz
P o l e w s k i in Stronnan ein¬
getragenen (47

Grundstücks
wird aufgehoben, da der Gläu¬
biger Ignatz Grucki zu
Stronnan den Versteigerungs¬
antrag zurückgenommen hat.

Der auf bett 3. Juni 1902 be¬
stimmte Termin fällt weg.

Crone a. Br., d. 1. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

ZmilDttsieMMz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (102

Jnoimzlm
Belegene, im Grundbuchs von Jno-
wrazlaw, Band 40, Blatt Nr. 1600,
zur Zeit der Eintragung des
Verfteigerungsvermerkes auf den
Namen des Klempnermeisters
Johanrt Paczkowski zu
Jnowrazlaw eiligetragene

Grundstück
am 1. Juli 1908,

vormittags 10l / 2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße — versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Hofraum, sowie
Stallgebäude mit Abort — ist
mit einer Fläche von 4 ar 87 qm
zur Grundsteuer, mit 1920 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle vonJnowrazlaw unter
Artikel Nr. 1475, in der Gebäude-
ftenerrolle vonJnowrazlaw unter
Nr. 1010 verzeichnet.

Auszug ans der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchölatteS, sowie andere das
Grundstück betreffende Nachwei¬
sungen können in der Gerichts
fchreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 26. April 1902 in das Grund
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 30. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

Die aus der Gohlke’fcfjeit
Konkursmasse erstandenen Waaren,

bestehend in

Putz-, Kurz- und
Weißwaaren,

Werden täglich

52
tu sehr billigen Preisen

ausverkauft. (191

Konkursiittsllhreil. ZimMrsteigerilllg.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

W. v. Lutomski
zu Jnowrazlaw

ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleich

Vergleichstermin
auf den 2. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
•in Jnowrazlaw, Friedrichstraße
Nr. 17, Zimmer Nr. 9a anberaumt.

Der V-'rgieichsvorschlag — und
die Erklärung des Gläubiger¬
ausschusses sind auf der Ge-
richtsschreiberei 5 des Kon-
kursgerichts zur Einsicht der Bc-
theiligten niedergelegt. (102
Jnowrazlaw, d.28 April 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZMiGmsleigttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

ZiiWtlizlW
belegene, im Grundbuche von Jno¬
wrazlaw, Band 40, Blatt Nr.
1599, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers
Franz Marchlewski ein¬
getragene

Grundstück
am 3. Juli 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerich tsstelle — Pakoscher-
straße — versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Hofraum und
Stallgebäude — ist mit einer
Fläche von 3 ar 81 qm zur
Grundsteuer, mit 1306 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer-
mutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 1474, in der
Gebäudesteuerrolle von Jnowraz¬
law unter Nr. 1039 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiderei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 26. April 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (102
Jnowrazlaw, d. 30. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Einen Wen KMnck
ttuit Biiteileifsjen,

theils blühend, theils stark in
Knospen hat abzugeben (125
Wörlitz, chB leichfelde,Bromberg

Im Wege
streckung soll das in

der Zwangsvoll-
(102

belegene, int Grundbuche von

Radewitz, Band I, Blatt Nr. 1,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Joseph F r a s z -

c z a k eingetragene

Grundstück
am 1. Juli 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße berftetgert werden.

Das Grundstück — bestehend aus
Garten, Wiese, sowie Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten.
Scheune mit Stall und Anbau —

— ist mit 6,51 Thlr. Reinertrag
und einer Fläche von 1 ha 25 ar

zur Grundsteuer, mit 36 Mark
Nutzungswerty zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grund-
steuermuttcrrolle von Radewitz
unter Artikel Nr. 1, in der Ge-
bäudestenerrolle von Radewitz unter
Nr. 45 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be¬
glaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisnngen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 22. April 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (102
Jnowrazlaw, d. 30. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

KotzverkaufsPekanntmachung.
Oberförsterei Wtelno.

Am 13. Mai 1902, von
vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Passntk'schenGasthauseinTrischin
1. SchutzbezirkTrischin 8Stück

Eichen-Nutzholz V., 50 Stck.
Birken-Nutzbolz V., ca. 450 Stck.
Kief.-Bauholz IN.—V., 2 rm

tief. Schicht-Nutzholz II. aus
der Totalität undDurchforstnug.

2. Schutzbezirk^Z d r o j e 51 Stck.

3. Schutzbezirk Makro ca.
150 etd Kief.-Bauh. IV.-V.,
sowie Bohlstämme und Stangen
und Brennholz aus sämmtlichen
Schutzbezirken nach Vorrath und
Bedarf öffentlich meistbietend

zum Verkauf ausgeboten werden
Vor dem Beginn des Termins

findet die Verpachtung einer ca.
1 ha großen Wiesenfläche im Jagen
111,112 des Schutzbezirks Dom-
browo statt.

Fenstervorsetzer
in Delft,

49X46 cm, Paar 50 Pfg.
bei0.§uuga,Bahnhofstr.75.

ZmnzSmsteigttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das tut Kreise

Mzilnn
belegene, im Grundbuche von
G l o g o w i e c, Band I, Blatt 3,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Gutsbesitzers Diet¬
rich S t e n s inAittalienhof
eingetragene

MilBntAinalieuhiis
am 7. Juli 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 1 versteigert werden.

Das Gut ist 302,68,20 ha groß,
hat einen Reinertrag von 1150,95
Thlr., einen Nutzungswerth von
1080 Mark und ist in der Grund¬
steuermutterrolle des Gemeinde¬
bezirks Dembowo unter Nr. 13 in
der Gebäudesteuerrolle unter Nr>15
verzeichnet.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. April 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Vertheilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver
fteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Ertheilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt. (80

Mogilno, den 29. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

GrllbcksajsNge«
Marmor u. Cement

in allen Größen
jederzeit zu haben. (197

B.Dogs, 9tctt«Bttli<|.
Zur Anjicht bei Schulz,

Kornmarkt 8.

Neue Fcd. w. eberrf. f.80Pf. ein¬
gesetzt. Ottiiiger, Thornerstr. 5.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen-

greblrge. Vom Sommer 190' ab Station Schreibei*hau
selbst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercnr, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckorkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheiznng, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. L a h m a n n , sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

Neueste, verbesserte, eleganteste

in guter — feiner — hocheleganter

(146Zerlegbare

Sprungfedermatratze
i p. it. e. m. Morpheus p R

mit Zngfederkante.

jGtesund
j|lei»6«b

\0i e.”
i Dttaerl*»f*
i Bleicht
I Praktisch

IAlleinanfertigungsrecht und Verkauf für]
den Regierungsbezirk Bromberg

I Franz Krüger, Möbelfabrik, I
Bromberg, Wollmarkt 3.

Ausführung mit Majolika-Säulen
oder Tüten fertigt die älteste ,

Bierapparat-Fabrik
Gehr. Franz, Königsbrrg t. Pr.

Pianoforte-
Fabrik L. llerrmann & Go.»
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl,
Probe, geg. haar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Gelegenheitskauf.

Gartkluuöbel mS.
198) Daniel Lichtenstein.

12 Procent unter Preis

Ulli zu

räumen

wegen
Ueber fiillung
des Lagers

werden

siillitl. Schuhwaaren da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Zithertisch.Spieltisch,Schaut
enftermarkise» it. Rouleaux
ill. z. verkauf. Mittelsteste IS.

verkauft.

Bieg. Herren-Zugstiefel von 6,50 Mk. an.

„ Dameu-Knopf- und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. ,,

Hochelegante Cltevreaux - Stiefel schon für 8,50 Mk.

Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Auswahl.

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
_ _ B. Bruck. < 185

JBckC Friedrich- und Poststrasse. h



Statt besonderer Anzeige !

Gestern trüh 2 Uhr entschlief nach längerem
Leiden unsere liebe Mutter, Grossmutter und !
Schwiegermutter.

Frau Wilhelmine Balliskowsky
geb. Bröcker

HB im 81. Lebensjahre.
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Emilie Mälly.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. Mai,
B nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des alten

evangel. Kirchhofes aus statt. (1273

Kinderwage« Gardinen
allen couranten Farben

stets vorräthig bei

J. Sandmann,
M Fröhncrstrassc 13. .

v—-V
Sd,iitienfe£bn Silbe.

Geboren: Ein Sohn: hrn $tt
InÜ Hub mcijrcrc Snbrnftiitbe

85S2fÄ ®r
;; I f«* m>« p »=^6™. «mLichterfelde. — Hrn. Pfarrer

W. Scheer, Hinterbermsdorf. —

E i neTw'ch ter: Hrn. Martin
Meyer. — Hrn.-Staatsanwalts-
Asscffor Hootz, Görlitz. — Hrn.
v. d. Marwitz, Kölpin. — Hrn.
Knrt v. Bassewitz, Fuchshöfen
b. Waldau, Ostpr.

Gestorben: Hr. Ferdin. Franz,
Pichelsdorf. — Hr. Friedrich
Reuter, Deutsch - Wilmersdorf.
— Frau Helene Werthauer geb.
Heilbrunn, Kassel.

Der Vorstand: Mündner.

Elegante Tranewage«
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz.Str. 131/32 u. Livontusst. 12,

Ecke Bcchnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

1 Tischler-Mobelwag. bill. z.
verk. Wilhelmstr. 11. Lüheberg.

UWllNUUUUUU I #####*##)K*

Ä

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Hans- und Kttchengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2,J v
dicht am Theaterplatz. (183

empfiehlt
auch auf

Abzahlung
zuconcurrenzlos

billigen Preisen

Franz Kresti
Bromberg.

Rehbraten! Poularden!
junge Hühner, Tauben,

lebendfrische Tafel-Zander,
fr.Kartoffeln, Gurken, Spargel,

Grnlnse-n.Frillhte-Consero
empfiehlt zu ermässigt. Preisen

Emil lazur,
Frischen Tafelzander

„ ger. Flundern
„ „ Bücklinge
ff »j m Aale

empfiehlt
Wilhelm Hildenbrandt,

3. Bahnhofistr. 3.
Fernsprecher Nr. 27.

Für die zahlreichen Glückwünsche von Nah und Fern,
insbesondere den kirchlichen Gemeindeorganeu von Schweden¬
höh e für ihre liebenswürdige Aufmerksamkeit zur Feier
unserer eisernen Hochzeit, sowie Herrn Pfarrer Tei ch er t

sagen wir auf diesem Wege unfern allerherzlichsten Dank.

Bromberg, den 9. Mai 1902. (1283

|
MXGOC

Carl Kujath und Frau. |
******!**********

!Minrliislii|ät!|
Sonnenschirme

Um mit einem grossen Posten Sonnenschirme,
nur gute solide Qualitäten, schnell zu räumen, sind
dieselben zu nachstehend aufgeführten spottbilligen

Preisen zum

Ausverkauf
gestellt.

Sonnenschirme jeM nur .

früher im Werth bis 3,00

Sonnenschirme jetzt nur

früher im Werth bis 4,50

Sonnenschirme jetzt n«

früher im Werth bis 6,00

Sonnenschirme jetzt n«

früher im Werth bis 9,00

Sonnenschirme jetzt nur

früher im Werth bis 13,00

Sonnenschirme jetzt nur . .

früher im Werth bis 18,00

Sonnenschirme jetzt nur .

früher im Werth bis 35,00

Waschbare Sonnenschirme von 90PLan
Kinder - Sonnenschirme • 28 • •

Stromberger
Schirmfahrik

Budoli Weissig
IO. Danzigerstrasse IO.

vis-a-vis Hotel Adler.

1 Posten von

Mädeln, Spirgrln u. PMerimmi
hat noch zu den billigsten Preisen abzugeben (193 j

H. Rathke, Paseitttstr. 1 Tr.

Decorationsmaler,

117. Danzigerstrasse Nr. 117
empfiehlt sich zur Ausführung von geschmack¬

vollen modernen

Malereien
in Treppenhäusern, Fagadenanstrieben,

Renovirung von Wohnungen etc.

zu billigsten Preisen.

Nur kurze Zeit
dauert der vollständige

ItlusverEnttfl
in gerrtih tKlillbeilHllrüergbeil

zu selten billigen Preisen.
Zerren - Anzüge . . früher 21, jetzt nur 10 Mark.!
hm bett - Anzüge . . „ 5,50, „ „ 3,50 „ |

so lange der Vorr.th reicht. (1911

Frtedrt^hstr. 50
I in dem früher Matlaan ? fd)cu Pelzwaaren - Geschäft. ?

Nur noch kurze Zeit!

(1)0Ml*! GnlWe!LZ
IS ♦ Fischmarkt;

Stand kenntlich an gold-gelber Flagge! Neue Sendung
eingetroffen! Jaeschke, Goldfischhändler.

©rünhlirfiEE Unterricht
tu polnischer u. französischer
Sprache wird ertheilt. Zu er¬

fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.
Wohne vom 12. d. M.!

u (198

zDanpserstruße 15, |
parterre,

I vis-a-vis Civil-Easino, I
und bin wie bisher von
9-12 und 2-6 Uhr

] für Zahnleidende zu |
| sprechen.

Jeanette Palm.!

Am 11. Mai b. F.
beginnt der letzte

Juslhukldeknrslls
für Jamenschneiderei.

Damen jeden Alters erlernen
das Zuschneiden in kurzer Zeit
leicht und praktisch. (197
A. Jacob, i. Berlin gepr. Lehrerin,

Wilhelmstraßc 41, 2 Tr.

H$af(ttt=ga6nfatbiiä
von

A praktischer

I Sport- 1

Wer ertheilt Unterricht
in Oearina? (1230

Off. u. G. an die Geschäftsst. d.Z.

Charakter
beurtheilt nach Handschrift, Ho¬
norar 1,60 M. (256

F. Brunhöber, Lüneburg,
am Sande r. 2.

Castlebay Matjesheringe
fr. Canar. u. Malta-Kartoffeln

frische Gurken u. Salate
empfiehlt

Wilhelm Elldenhrandt
Frische Rehrücken, Rehkeul. 1
Neue Sominer-Maitakartoffeln,

feinste Matjes-Heringe,
frische goldgelbe Ananas

empfiehlt Emil Boettger,
vorm. Julius Schottland er.

1

-Werkskörper
|>l?U^4.- (6erbDrrogi Neuheit)
in größter Licht- u. Farbenpracht
fertigt an u. empf. R. Podschun,
Schwedenhöhe, Frankenstr. 11b,
conc. Feuerwerks - Laboratorium.

Ein Fahrrad, Adler,
ganz neu, ist billig zu verkaufen.
Offerten it.M. C. 250 q. b. G sch st.

Ein kl. kräftiger, auf den Namen „Pan“ hören¬
der, schwarzer Hund mit gestutzten Ohren und

Schwanz, Hundemarke „Zehlendorf“ ist entlau¬
fen. — Gegen Belohn, abzug. Biktoria-Hotcl.

i Pa. Rauchlachs, Spickaale, Stolpm. Flundern,'

Speckbückl., Oelsardin, D. v.50Pf. an, Brath., Anchov.,
bRnss. Sardinen, Gl. 35 Pf., Sardell., Pfd. 1,20, Zungen

t. Dos. v. 90 Pf. an, Gervais, Neuchat., Harz., sow. die so
s. bel. Tafelkäs.l., P. 25 Pf, Pumpern, i. Scheib, geschn ,

ied. Sonnab. Rest.-Kaffee, Pfd. 1 M. (Emmericher). Chok.,
Thee empf. J. Prorok, Rinkst. 40, Ecke Moltkest. Tel. 609.

8 Mkßk» Stslhistrmltßiiß 1
1111 beabsichtige mein reichhaltiges Lager in seinen ill

Herrenftoffen zu räumen und habe von jetzt ab die ||1|
Preise für Herrenkonfektion bedeutend l|||

herabgesetzt. (176 Hj
Arthur tfcuinker, 1

Friedrichstraße 20.

Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer wie der amerikan.

Fleischextract ist Siris.

Trölkensihmtzel
hat noch billig abzugeben (25

JttJcrfahril 3»tn <ß. tu. t>. H.

In den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee.

Dieser wird erzielt durch Verwendung von

Andre Hofer’s
Salzburger Kafiee-Würze in Würfelform,
die ebenso weltberühmt ist wie der Echte Felgen-

Kaffee von Andre Moser in Freilassing
- in Cartons ä 42 Würfel 50 Pig., ä 20 Würfel 25 P t'g.
IZu haben bei; J. Bachinski, Wilhelmstr. 30. Emil Boettger,

Friedrichstr. 21, H. E. Lemke, Danzigerstr. 47.

Das Kaiscrcafe g. Weltzieupl. I Wachsam. Stnbenhnnd bill.
ist per 1. Okt. z. verm. Wolfs.' zu verkaufen Töpferstr. 15.

iWefrionX
j elektr. u. mit Gewichtsaufzug.
W Wundervolle laute Musik,
Ä größte Stabilität.

2 Für Säle und größere Lokale!
sehr zu emvfehlen.

Vollständige Konzert- «.

Tanzmusik.
Verpackung, Transport und >

Montage kostenlos.
Muster stets am Lager. |
Bitte Prospekte zu verlangen, j

Zilstrumentechbrik
Et. Wendler,

Friedrichftraste 36.
N. B. WegenPlatzmangel sind

5 Automaten ganz billig
abzugeben, evtl, auch Theil-
zahlung.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

rroffes-
in jeder Preislage

»eit 80 Pst. diißW. an.

| H. Bnlek
Bromberg

@fntbri#ro|ft 51 .@
Preislisten gratis und
franko. - Postkolli franko

Nachnahme.

Dettentr
Edelbiev,

ein reines Malzextrakt,
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten,

empfehlen
Gebr. Anbei,

Telephon Nr. 7. (189

Knaben ii. MWen i
bestehend ans

jlnabenaiirötn,
einzelnen

jflnnbrnbloufrii,jlnabenfiosen
und (

Kiel. Sporthemden ^
sowie

iPäbdjtnbltibmt
nnb Klonse«

bis zum Alter von
14 Jahren.

j Perl. zn-.billigsten^
Fabrikpreisen.

j Bestellungen nach Maaß |
in kürzester Frist.

Bromberg.

5060 M. werden auf prima
Hypoth. sof. od. 1. 10. v. Selb st -

darleiher gef. Beste Geg. d. Neust.
Off. n. K. 7 an die Geschäftsst,

1706 Mrk. werden auf gold¬
sichere 2. Hypothek

gesucht. Offerten unt. E. W. an

d. Geschäftsst. d. Z. (196
7500 Mk. zu 5 % %. 2. St.

gesucht-. Off. v. Selbstgb. unt. A.
an d. Geschäftsst. erb. (196

3—15 000 Mk. 1. Stelle gef.
Off. u. 62 an die Geschäftsstelle.
6000 M. w. Z. 1. 7. a. sich. Hyp.

ges. Off. u. A. Z. 12 a. d. Gschst.
3000 Mk. ges. z. l. Stelle.

Zu erfragen i. d. Geschäftsst.

Gesucht 500-700 Mk.
bet höh. Prozenten u. Sicherheit.
Gest. Cff. u. M. 40 a. d. Geschäftsst.

Eine Hypothek,
Lstellig. 29 000 M. 7 % verzinsl
goldsicher, von sofort zu cediren.
Offert, nur von Selbstkäufer u.

A. F. XOO an. die Geschäftsst.

Fvisetze Sp<nf$el
empfiehlt

'

(468
Carl Freitag, Bärenstraßc 7.

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe-
kömml ich e n Traubenwei¬
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v.30Ltr.
58 Pfg. per Liter

u. in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca.s/4Lt.Jnhalteinschl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennttngen.

Carl Th. Oehmen.
Coblenz a. Rhein 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.

Billig, billig!
Rohes u. gekocht. Rindfleisch
morgen Vorm. v. l0bis l2Uhr u.

Nachm, von 3 Uhr ab a. d. Frei¬
bank d. städt. Schlachthauses.

Räucherwaare!!
Frisch eingetroffen offerire billigst
en gros n. en detail: ff. Lachs
1,20—1,50, Aal 1,10—1,50, fein
Seehasen 25-30 Pf. b. St., Kiel.
ii. Strals. Bückl. 5-6 St. 20 Pf,
Stolp. Speckflund 70 Pf. äPfd.
Kiel. Flundern, Seelachs it.

Schellfische bill., Lacbshering,
Stör. A. Springer.

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfand 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

tllais unb

hat, franko aller Bahnstation.
preiswerth abzugeben, auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Thor«,

Filiale Culm und Culmsee.

kemlatmrst, m“
Salaiininri, i ,30

Ausschnitt ii. kl.Würste von
'C. Goldhorn, Schlawe i. Pm.,'
.Dampfmolk rer u. Wurstfabrik,
empf. D. Höhne, Bromberg
Pahirhofstr. 31a. Colonialw.-,
Delikatessen- u. Weinhandlung.1

Einbtmaaren^ÄS:
zu äußerst billigen Preisen 51a-
sernenstr. 2 n. morgen a. b.
Fischm.: ff. Räucherlachs, ff. Aal,
Lachsher., Bückl., Schellf., Sees).,
Flundern. E. Born.

Achtung.
Frische Räucherwaare heute

eingetroffen : ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd., Lachshär.,
Kiel. u. Strals. Bückl., Brathär.,
sow. Apfelsinen, Zitronen u. Käse
in gr. Ausw. Verk. v. H. Lach¬
manns altberühmten Konserven,
Brechbohnen, Kohlrabi, Wirsing¬
kohl a 2-Pfd.-Büchse 33 Pf., sow.
eingem. Birnen u. a. nt. bei (188
Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

Concordla. ?
Täglich: r

Kratze Siiezialitiite«- ►

Varsiellnng.
Anfang Wochentags 8 Uhr.

^Allcs Nähere die Anschlagzettel I

$rantberg.Mfi!mticmn
„krischlulf“.

Am Sonntag, d. 11. d. M.,
findet

eine Attsf«tht»t
nach der Blumenschleuse

statt.
Sammelplatz Mautz- und Wil-

Helmstraßcn-Ecke.
Abfahrt präzise 6 Uhr morgens.
Schleusenkarten sind Sonntag

früh am Sammelplatz von dem Vor¬
sitzenden in Empfang zu nehmen.
198) Der Vorstand.

und Bunte Chronik
„ er» für baS Feuilleton,

onzertberichte, Literatur k. Kurl
K. King
Konzertbc

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche KLchdrncksxxi
@tta Grmtwaltz in Bromberg.



Vorderseite. Rückseite.

Pfennig
für die
Buren

zur Unterstützung derjenigen
lurenfamilien, die durch den Krieg
Einziehung des Vermögens, Zev-
iörtmg der Farmen etc.) mittellos

geworden sind.
Von jedem verkauften Buren-

icsser gebe ich von dem Preise
Ä. 1.40) 10 Pfennige an die
Deutsche Buren-Centrale

in München
). Die Quittungen werden in
eser Zeitung veröffentlicht werden,
ie 10 Pfg. sind nicht auf den
reis des Messers aufgeschlagen.

In den ersten 3 Monaten
ach Einführung der Buren-
tesser wurden schon 20000
tiick verkauft.

Die Bayrische Hypotheken- und
■'echselbank in München besorgt
e Zustellung des Geldes an die

interstützungsbedürftigen Buren
nd haftet für etwaigen Verlust in
dem Falle.

Die Bilder sind auf den Messern
isser wie bei diesem Reklamedruck.

Ö S gÜ et» Gesetzlich geschützt!
Nur bei mir zu haben I

’S Ly .
Die bunten Taschenmesser

3 -2 c
e haben durchsichtige Scha-

leBreum -og len (kein Glas, nicht zer-

£ö s c brechlich) und unterge- j
U iMETOI -d legte Bilder, die also nie i
\F '-.M § >W & verwischen.

“Er y jj“ y c Diese Messer mit |
a OM l-tiSS Kaiser Friedrich oder

'

° FZ. 8 „ Papst Leo XIII.
zu gleichen Preisen.

■H m L S o
Messer No. 1175 jk

tTcfl-S 8° mit einfarbigem f/ä
ÄSS Monogramm (ver- UM

® fi o u schlungene Buch- BM

f-W S staben) 25 Pfg., M
7« Z — mit zweifarbigem
l&s g £2 'S Sj Monogramm B

« ZÄ-Z 35 Pf-? mehr. »

WM 5 ^ § I Leder-Etuis zu «k
RZWk i? Taschenmessern

,» 20 Pfg. ^

;j4f Versand nur per Nachnahme*) mit 30 Tage Probezeit.
*) ohne Ansehung der Person oder des Standes.

Also wenn die Ware nicht tadelloser Qualität ist, zahle ich noch
nach 30 Tagen den Betrag zurück.

mW Bei Aufträgen über 10 Mark wird kein Porto berechnet. Nachnahmespesen

trage ich selbst.

nicht noch mehr von der Postkarte wegschneiden, sonst kostet sie Strafporto.
5 J äse s { Versand nur per Nachnahme (laut obigen

17 Bedingungen).

5e aS Senden S

Meine

Preisliste
enthält

320 Sorten
Taschen¬
messer.

Preisliste
enthält

168 Sorten

Scheren.

Bitte nur hier abtrennen und

(Antwort;)

auch Preisliste?

Vorderseite. Rückseite. Die Preisliste wird nur mitgesandt, wenn sie



Versand per Nachnahme mit

30 Tage Probezeit,
also während dieser Zeit Zurücknahr

Aus einem Stück gefaltet.
No. 7094. Damen-Portemonnaie, ganz a,kräftigem,genarbten färb.

.Moutonleder. Bügel u. Schloss vergold., Goldpress., 4 Fächer. M.1.30
Ein beliebig Name in das Leder geprägt, Golddruck, kostet 25 Pfg.
1 beliebiges Monogr. (2 verschlung. Buchstaben wie Abbild.) nur10 Pfg.

Meine Preisliste enthält 83 Sorten Portemonnaies.

Teschings mit schwachem Knall.

Patrouenauswerf. u.Sicherh.-Verschl.
Mit feststehend. Lauf, Kaliber 6 mm.

No 41007. 40 cm langer Lauf . . . . M. 6.—

„ 41008. 50 „ „ „
• • • • „ 7.50

Andere Teschings von M. H — bis M. 30.— in meiner Preisliste.

Kugelpatronen per 100 Stück M. 0.70
Schrotpatronen „ „ „ M. 1.95

1 Abgabe nicht unter 100 Stück p. SorteDie Buttermaschine eignet
sich ebenso vorzüglich zum

Schneeschlagen,zumSchlag-
sahne bereiten, Quirlen etc.

Engelswerk-
Buttermaschine

No. 58150
für V2 Liter Kahm

bezw. V2 Pfund
Butter

M. 3.75.
No. 58151

dieselbe aber mit
Schiebeöffnung

im Deckel zum

Einstecken eines
Thermometers.

mitThermometer
M. 4,50.

No. 8525.

Diese beste u. praktischste
Buttermaschine, liefert erprobt
in 9—10 Min. 200—250 Gramm
Butter aus 1/2 Liter gutem
Rahm. DieWärme des Rahmes
muss auf 14 Grad möglichst
gehalten werden.

Ohrringe.
No. 8716. Echt.
Gold auf Silber
gewalzt, also m.

einer echt.Gold
Schicht fest

überzogen, mit
ein. mattblauen

No. 8716.

Brosche, echtes Gold.
auf Metallkompo¬

sition gewalzt, also
mit einer

echten
Goldschichl

fest über-

Meiue Preisliste enthält 206 Sorten
Broschen, 54 Sorten Ohrringe

und grosse Auswahl in anderen
Schmucksachen.

No. 1171. Sehr kräf¬
tiges Taschen¬

messer mit echten
Hirschhornschalen,
2 Klingen aus dem

besten Taschen¬
messerstahl u.Stahl
korkzieher, M 1.45.

Stein, per Paar

M. I.45.
— — Nur

Alle diese Messer und Gabeln sind gayz aus Stahl, Griffe
vernickelt. Also Griffe nicht angelötet, sondern mit den

Klingen aus einem Stück.
No. 2251M. Tischmesser und Gabeln, feine Verarbeitung,

Messerklingen 14 cm lang, pr. Dutzend-Paar M. 10.—
Davon Messer allein, pr. Dutzend . . . . „ 4.70

No. 22510. Dessertmesser u. Gabeln zu 225IM. passend,
Messerklingen 11 cm lang, pr. Dutzend-Paar M. 9 —

Davon Messer allein, pr. Dutzend
...... 4.20

No. 2249K. 'Fischmesser und Gabeln, weniger sciaön
gearbeitet, (wie von Gastwirten, Sommer-Wirtschaften
viel 'gekauft), pr. Dtz.-Paar M. 6.00, Messer allein pr.
Dtzd. M. 3.00. Es wird jede Anzahl (auch einzelne
Stück?) ohne jede Preiserhöhung abgegeben.

— —
— hier — — — abtrennen. —

Nicker (Schliesst,
Echte Hirschhof
schalen, 2 Kling

und Korkziehef
Die grosse K)in]
steht, wenn sie g
öffnet ist, ganz fe
u. lässt sich nur h -

Druck a.die kleit,
Klinge schliesset,
No. 1868. Ras
messerstahl M.1.7

No. 18681,9.
Ia. Taschenmesse

stahl M. 1.35.
No. 1869. Konku

renz-Qualit. M.1.U

Wiederverkäufe
m. regelmässige

Bedarf, we'„
gute Waare

billigen Preise
unter Nachnahtr
bez. wollen, ve

langen bitte E~ r

Bedingungen f

Wiederverkäufe

Vs der
natürlich.

Grösse.

Rasier¬
messer.

Denkbar bester
Stahl.

No. 53. Mittelhohl M. 1.50 ) ein-
.. 52. Sehr hohl

„ 215 >schl.
51. Extra „ „ 2 50 ) Etuis

„ VI. AAU „

Seifenpulv. 25Pf.
Rasiernapf 30 „

Pinsel 30 od.50„

Streichriemen.
M. 1.-, 1 50

und 180.
Meine Preisliste enthält 30 Sorten

Rasiermesser.

Für tadellosen Schnitt d. Rasier-1
messer und Haarschneide-

maschinen wird garantiert.
No. 2935.

Ha
m
aÄer„Für alle Veit“

Mit 2 Aufschiebkämmen
für 3,7,10 mm Haarlänge.

nur

TTtlgPlihtp lrKtlttAtl onf„rl HH C Cfn

Postkarte. Zum

Aufkleben

5-Pfenuig-

An

das Engelswerk
C. W. Engels

Stahlwaren - Fabrik und Versand - Geschäft

Grösstes Geschäft dieser Art überhaupt.

(Engel-s) -Marke

franco! Focht
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